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- Parteitag.
Demokratie und positive Mett.

Don Heinrich Strobel.
In der Berliner Weltbühne redet der „Unab¬

hängige " H . Ströbel seinen in Leipzig versammel¬
ten Parteigenossen folgendermaßen ins Gewissen:

Wenngleich ein Nichtfunktioniercn der sozialistischen
Internationale , so beklagenswert und verhängnisvoll es
sein mag, am Ende noch keine Katastrophe für den So¬
zialismus bedeutete, so ist die Fortdauer der sozialisti¬
schen Zerfahrenheit und Uneinigkeit innerhalb der
einzelnen Länder schlechthin unerträglich und die
schwerste Gefahr für eine vernünftige politische und
soziale Entwicklung. Die Trostlosigkeit der deutschen Zu¬
stände ist dafür Las schlagendste Beispiel. Nichts wäre des¬
halb notwendiger, als eine Klärung der Geister über die
Aufgaben und Möglichkeiten einer sozia¬
listischen Gegenwartspolitik. Dazu müßte —
sollte man meinen — der bevorstehendeParteitag der U . S.
P . D . die vorzüglichste Gelegenheit gäben. Aberhast möchte
man, was Friedrich Adler für die Internationale Tagung
forderte, auch für diesen Parteitag wünschen : eine Hin¬
ausschiebung, damit der gärende Most der Ansichten
sich evst einmal ein wenig beruhigte. Von den Debatten
des Parteitages selbst versprechen wir uns wenig. Es
wird dabei zugehen, wie auf den bisherigen Konferenzen
und den Bezirksgenerqlversammlungen, wo die revolu¬
tionäre Phraseologie alle politische Ein¬
sicht überwucherte und die klaren und besonnenen
Köpfe sich durch den Beifall der dröhnenden Kraftworte
und hohlen Agitationsphrasen so verschüchtert fiihlten, daß
sie ihre Bedenken nur in diplomatisch abgeschwächter und
oben darum eindrucksloserForm vorzubringen wagten. Es
ist ein grober psychologischer Schnitzer, sich einzubilden, man
könne dem religiösen Fanatismus der kommunistischen und
halbkommunistischen Räte-Schwärmer , der gerade durch die
leidenschaftliche Form seiner Propaganda auf die Massen
suggestiv wirkt, mit halblauten, schüchternen , verklausulier¬
ten Einwendungen wirkungsvoll begegnen. Die beste Sache
ist verloren, wenn sie nicht mit Leidenschaft , Energie und
rücksichtsloser Folgerichtigkeit vertreten wird,
wenn ihre Verfechter nicht im festen Glauben an ihren Sieg
jeden Kanrpf für sie Wagen . Nur geschlossene, Willensstärke
Persönlichkeitenund Ideen haben, wie alle Geschichte be¬
weist , bisher Erfolg gehabt. Alle Halbheit ist vom
Uebel und stets vom Mißerfolg geschlagen.

Auf dem Parteitag der U . S . P . D. aber werden, wenn
nicht alles trügt , nur die Anhägnger der Rätediktcitur
und des tatarischen Sozialismus, wie Kautsky
ihn genannt hat, mit Energie und Konsequenz für ihre
Auffassungen eintreten . Die Anhänger des Marxismus
der westeuropäischen Prägung und der Demokratie werden
sich leider wieder einmal mitHalb heltenbegnügen,
zumal ihr bester Mann , Hugo Haase, diesmal in ihren
Reihen fehlt. Auch der arme Haase war nichts weniger als
ein Willensathlet : aber er war unter den nicht dem kom¬
munistischen Taumel verfallenen Führern der U . S . P . D.
immer noch derjenige, der in schwieriger Situation ein
ernstes Wort zu sprechenwagte und für die Gebote der
Politischen Vernunft eine klare Formel zu finden wußte.

Auf der Berliner Generalvevsammlung wurde auch eine
Entschließung angenommen, die den von manchen Dis¬
kussionsrednern geforderten Antiparlamentarismus ver¬
wirft und „die Beteiligung am Parlamentarismus als
Mittel des revolutionären Proletariats gutheißt" . So wird
aller Vermutung nach auch das Votum des Part -itages
ausfallen, und die bescheidenen Rechtsunabhängigen werden
das als einen großen Sieg über die Moskauer Richtung
empfinden. Als ob in dieser historischen Situation mit der
Wahlbeteiligung, mit der Eroberung von ein paar Dutzend
Mandaten und der agitatorischen Ausnutzung
der Parlamentstribüne es getan wäre! Das war die
Taktik , die der deutschen Sozialdemokratie vor dem Welt¬
kriege , vor der Revolution geziemte , als sie noch geächtet,
entrechtet , von der positiven Gestaltung der Staats ^ und
Gesellschaftsordnungausgeschlossen war . Damals galt es,
ihre Sturmkolonnen so lange zu mehren, bis die zehnfach
verriegelten Pforten des Klassenstaates gesprengt waren.
Der imperialistisch-militärische Zusammenbruch zwang die
belagerte Festung zur bedingungslosen Kapitulation , zur
Schleifung ihres ganzen politischen Verteidigungssystems.
Die Dem 0 kratie ist in bisher beispielloser
Lückenlosigkeit erobert, und die deutsche Arbeiter¬
klasse braucht sich ihrer Handhabe bloß mit Vernunft und
Tatkraft zu bedienen, um auch die Umwandlung des Wirt-
fchastsprozesses durchzusetzen , die aus der bürgerlichen die
soziale Demokratie macht . Mer statt nun mit geschickten
Händen und fröhlicher Zuversicht zuzugreifen, stehen breite
Proletariermassen ratlos vor d er . d e mok ca tische n
Maschinerie. Ohne es überhaupt auf einen ernstlichen
Versuch ihrer Ingangsetzung ankommen zu lassen , erklärt
man sie für untauglich und veraltet . Statt dessen sucht man

sich, vom moskowitischenSektiererwahn angesteckk, ein
neues politisches System auszutllfteln, das
dem Proletariat sofort, ohne Mühe und Schweiß, ohne
tausendfältige Arbeit und geschickte Eingewöhnung in neue,
schwierige Verhältnisse, alle Herrlichkeit des Tausend¬
jährigen Reichs in den Schoß werfen soll!

Trotzdem: den konsequentenKommunismus kann man
noch verstehen. Die Diktatur des Proletariats , wie sie in
Sowjetrußland besteht , mit der Entrechtung der Nicht»
arbeiter, dem Absolutismus der Bureaukratis und der
Roten Armee, der Unterdrückungder Koalitionsfreiheit des
Versammlungsrechts und der Preßfreiheit , kurz: mit dem
systematischen Terror einer Minderheitsherrschaft, ist ein
faßliches und handliches System. Man kann sich dafür , als
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Meldungen vom Tage.
Infolge Sonberbesprechnngcn der zu den Komm,,nisten hin-

neigenden Delegierten kam es auf dem Parteitage der „Unab¬
hängigen" zn stürmischen Zusammenstößen.

Die Regierung hat der Nationalversammlung den Entwurf
eines Landessteuergesetzes zugohen lasse».

»
In Sachen der in Frankreich Mrückgehaltenen deutschen

Kriegsgefangenen hat der Oberste Rat eine neue Note an
die deutsche Regierung gerichtet.

»
Die Aussperrung auf der Bulk an werft in Hamburg ist

nach Verhandlungen beigelegt worden.

das vermeintlich rascheste und radikalste Mittel zur Nieder¬
werfung des Kapitalismus , begeistern; man kann es, als
den rohesten und aussichtslosesten Versuch einer sozialisti¬
schen Reorganisation der Menschheit , verabscheuen . Unbe¬
greiflich nur ist uns , wie man, gleich Ledsbonr , die
Rätediktatur fordern und gleichzeitig die syste¬
matische Gewaltanwendung, die man Terror
nennt, verwerfen kann. Ein unvergleichlich klarerer
Kopf als Ledsbour, Karl Kautsky, hat unwiderleglich aus¬
einandergesetzt, Laß Diktatur die Herrschaft einer Minder¬
heit ist , dieweil die Mehrheit zu ihrer Herrschaftsausllbung
eben nicht der Diktatur bedarf, sondern mit den Mitteln
der Demokratie auskommt. Weil aber die Diktatur als
Herrschaft einer Minderheit sich nicht ohne Gewaltanw -' n-
dung behaupten kann, muß sie sich zwangsläufig des
systematischen Terrors bedienen. Eine nicht terroristische
Diktatur ist darum eine contradictio in adjecto, eine stumme
Musik, eine unsichtbare Malerei , .eine körperlose Plastik.

Ein Ebenso widerspruchsvolles Ding ist
innerhalb eines völlig demokratischen Staatswesens die
parlamentarische Betätigung , wie sie Ledebour vertritt : der
Parlamentarismus „als Mittel des revolutionären Prole¬
tariats "

, also des Mahlens und parlamentarischen Redens
zur Mehrung und politischen Aktivierung der Partei¬
anhängerschaft. Diese agitatorischen Zwecke sind etwas
Selbstverständliches, aber sie sind innerhalb der Demokratie
doch nicht das letzte Ziel . Die Hauptsache ist vielmehr die
direkte Umsetzung des Parteieinflusses und der
parlamentarischen Macht in politische Gel¬
tung, in unmittelbare soziale Auswirkung ' Ein sozia¬
listisches Proletariat , das seiner Masse und ferner parla¬
mentarischenVertretung nach aus Grund der demokratischen
Staatseinrichtungen die ausschlaggebendeMacht im St rate
sein kann, diese Macht jedoch aus sektiererischer Verblendung
den herrschenden Klassen überläßt und sich , aus allsrhrvä
vagen Zukunftsspekulationen, mit der Rolle einer rein
agitatorischen Oppositionspartei begnügt,
treibt eine Politik , die höchst befremdend, oder, um
es noch deutlicher zu sagen, über die Maßen lächer¬
lich ist!

Die einzige Frage ist , ob denn in Deutschland das !
sozialistische Proletariat seiner Masse und seiner parla¬
mentarischen Vertretung nach eine solche Macht repräsen¬
tiert . Nun , schon heute fehlen den Sozialisten , beide Par¬
teien zusammengerechnet, nur wenig Prozent an . der
absoluten Mehrheit . Eine sozialistische Arbeits¬
gemeinschaft würde also selbst dann, »nenn sich bürger¬
liche Elemente an einer Koalitionsregierung beteiligten, die
unbedingt ausschlaggebende Macht sein ! Der So¬
zialismus kann somit auch vermittelst der Demo¬
kratie in Deutschland herrschen, wenn seine
Anhänger nur aus den selbstmörderischen Sport verzichten,
sich gegenseitig den Schädel einzuschlagen ! '

Die Politik der österreichischen Sozialdemokratie, die
obendrein unter viel schwierigeren politischen und sozialen
Umständen zu arbeiten gezwungen ist , sollte den doutschen
Sozialisten ein Vorbild sein . Me österreichischen Sozialisten
sind vor allem bemüht, erst einmal die Herrschaft des Prole¬
tariats durch Sicherung der Demokratie zu
schützen und die Neubildung eines Militarismus zu verhin-
dein. Glückt ihnen das, wie zu erwarten steht , so können
sie nach Ueberwindung der ersten furchtbarsten Kriseuzeit
auch den Sozialismus stufenweise durch-
führen. Will das deutsche Proletariat seine Herrschaft
sichern , so müssen die Unabhängigen aus Verächtern der
Demokratie zu ihren entschlossensten Beschützern
werden. Bekennen sie sich so zur Demokratie, so ist jede
Schranke zwischen den proletarischen Massen der beiden
Parteien gefallen und die sozialistische Ein¬
heitsfront eine Selbstverständlichkeit geworden. Daun
aber besteht auch die Möglichkeit, den Militarismus seines
reaktionären Charakters zu entkleiden und in ein unschäd¬
liches Werkzeug der sozialen Republik zu verwandeln, das
wirklich nur gegen tollhäuslerische Putschversuchs von rechts
oder links eine Schutzwehr bietet. Will also der Parteitag
der U . S . P . D. wirklich revolutionäre Arbeit leisten , statt
sich kurzsichtig -sektiererisch auf pseudorevolutioncire Partei¬
propaganda einzustellen, so muß er endlichbedingungs¬
los auf den Boden der Demokratie treten
und den entschlossenen Willen zu gemein¬
samer sozialistischer Arbeit bekunden.

Sturm tu Leipzig.
Der Dienstag machte es bereits offenkundig , baß auf dem

Parteitage der „Unabhängigen " eine starke Strömung für ge¬
heime Techtelmechtel mit den Kommunisten vorhanden ist. Da
auch bereits Sonderbesprechungen , an der so j gar Vorstandsmit¬
glieder beteiligt waren , stattgefnnden haben , kam es zu stürmi¬
schen Auseinandersetzungen , die , wie der nachstehende Bericht
zeigt , zeitweilig außerordentlich lebhaften Charakter annahmen.
Nachstehend der der Presse übermittelte Bericht:

Die Dienstagsitzung des „unabhängigen " Parteitages be¬
gann mit einem interessanten Zwischenfall . Simon - Nürnberg
verlas nach Eröffnung der Sitzung eine Erklärung , in der er
sich dagegen wandte , daß während der Verhandlungen eine ge-
heime Konferenz von Mitgliedern des Parteivorstandes
und des Parteitages selbst mit der kommunistischen Rich¬
tung gepflogen worden sei, (hört , hört ! ) die sich auf die
Stellungnahme der Partei zur dritten Internationale
bezog und einen Anschluß an die Internationale in Moskau er¬
strebt«. (Großer Lärm ! ) Diese geheime Konferenz sei von
hervorragenden Parteimitgliedern besucht worden , die zur Wah¬
rung der Einheit und Selbstbestimmung der Partei berufen
seien . (Ungeheurer Lärm ! ) Damit sei der unbeeinflußten Ent¬
schließung des Parteitages zu der Stellungnahme in dieser
Frage vorgegriffen , und die Geschlossenheit der Partei
erscheine gefährdet. (Großer Lärm . Die Mitglieder des
Parteitages drängen zur Rednertribüne , von der aus der Redner
mit starker Stimme Aufklärung über drese Vorgänge verlangt .)

Namens des Parteivorstandes erklärt darauf Crispin,
ihm sei von dieser geheimen Konferenz nichts bekrnnt doch wisse
ec, daß die Parier i e i t u n g die Absicht gehavl habe, im Voraus
Unterhandlungen zu führen , die aber dann in aller Oeffenllich-
keit bekannt gegeben werden sollten, da ja die Stellungnahme
zur dritten Internationale auf der Tagesordnung des Partei¬
tages stehe. (Erneute große Bewegung und Lärm .) Daraus
erklärt Stöcker - Berlin , daß er erfahren habe , die Konferenz
sei von dem Spartakistenführer Levh aus Frankfurt a . M . ge¬
führt worden . (Hört , hört ! ) Levy sei an Parteimitglieder heran-
getveten mit der Erklärung , daß er sie kennen zu lernen wünsche
und daß er die Hoffnung habe , Latz der Parteitag im Sinne ihm
zugehenden Vorschlägen entscheiden werde . (Hört , hört ! Großer
Lärm .) Levy habe dann die weitere Erklärung abgegeben , daß
für den Fall des Anschlusses der U. S . P . an die Internationale
diese der Partei einen Sitz im Bureau einränmen werde.
(Furchtbare Entrüstung .)

Simon - Nürnberg erklärt , so einfach sei es nicht gewesen.Er frage , wenn jemand von der Parteileitung eine solche Aus¬
sprache etwa mit den Rechtssozialisten gehabt hätte . . . . (Er¬
neuter Lärm . Zuruf : „Das ist gar nichts anderes ! " DerLärm dauert fort und wirb immer stärker , so daß der Vorsitzende
Lipinski wiederholt um Ruhe bitten muß .) Die Sache mitden Spartakisten sei durchaus nicht so harmlos , wie eine Ver¬
handlung mit den Mehrheitssozialisten . Redner steht auf dem
Standpunkte , daß überhaupt nicht verhandelt werden dürfeivenigstens nicht, ohne daß davon sofort der Vorstand in Kenntnis
gesetzt werden dürfe . Man scheine recht weit gekommen zu sein,daß sogar Mitglieder des Parteivorstandes an dieser geheimenKonferenz teilgenommen hätten . (Große Unruhe .)

Nunmehr erklärt der Vorsitzende D i tt m ann - Solinaener würde mit jedem reden , der etwas praktisches Vorzubr-Mwnhabe , ob es sich um Regierungssozialisten oder Kommunistenhandle , ( stürmischer Widerspruch und Beifall .) Er beantraatsodann Uebcrgang zur Tagesordnung , da ja bei der Behandlungdes Punktes Die Internationale die Simonsche Teufel rustrei-düng noch immer vorgenommen werden könne. (Seiterk - it und
Levv̂ -

mann - Frankfurt a M . gibt zu, daß auch er mit
M ?dersp?AE

^ n -Ht über die dritte Internationale.
Der 3 . Vorsitzende B r a ß - Remscheid erklärt , wenn Simons

Behauptung barmt erledigt fern sollte, so kennzeichne das seine
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Kampfesweise . («Großer Lärm . ) Er habe festgestellt, daß die
geheime Konferenz in der Wohnung des Genossen Dr . Curt
Geher- Leipzig stattgefunden habe und dah auch drei oder vier
Vorstandsmitglieder daran teilgenommen hätten . Das
könne doch unmöglich -verboten sein und nicht als Schädigung des
Parteiinteresses hingestellt werden . ( Ohorufe , Lärm und Beifall . )

Dr . Oskar Cohn - Berlin : Die Besprechungen seien mit
einer Organisation vorgenommen worden , die sich msi der U . S.
P . in bitterster Kampfstellung befinde . Das Bedenkliche bei der
Sache aber sei, daß man bereits hundert Unterschriften für einen
Antrag an den Parteitag gesammelt habe unter der unwahren
Angabe , daß sonst nicht darüber verhandelt werden könne. Da¬
durch seien viele Parteimitglieder in ihrer Entscheidung nicht
mehr unbeeinflußt . ( Unruhe ) Darauf verliest Krätzer-
Berlin einen Brief des Dr . Geyer jun . , in dem davon gesprochen
wird , daß gegenüber dem Zuge nach rechts in der Partei der
Anschluß nach links gesucht werden müsse und daß deshalb
mit Levy die Verhandlungen stattgefunden hätten . ' Hört , hört!
Erneute Unruhe . ) Es entsteht ein furchtbares Durchein¬
ander , in das auch Adolf Hoffmann und unsere Partei¬
tagsmitglieder in heftiger Weise eingreifen . Minutenlang ist
kein Wort zu verstehen. Es wird beschlossen, die Angelegenheit
bis zur Erörterung des Punktes Die dritte Internationale zu
vertagen.

Die Mandatsprüfungskommrssion teilt darauf mit , daß außer
den offiziellen Vertretern noch zwei Vertreter des Zentrilrntes
in Leipzig eingetroffen seien , darunter Richard Müller.
Es sei beantragt worden , auch diesen beiden Vertretern Stimm¬
recht zu verleihen . S eg e r - Leipzig erklärt , der Detriebsrats-
gedanke sei ir den Mitgliedern des Parteitages lebendig und
man müsse sich dagegen wenden , daß in den Parteitag von hinten¬
herum eine neue Organisation eingeschmuggelt werde , die viel¬
leicht eine ausschlaggebende Rolle zu spielen beabsichtige ( Er¬
neute große Unruhe . ) Der Parteitag beschließt, den beiden Ver¬
tretern nur beratende Stimmen ziizubilligea . Darauf
referiert Wurm über die Steuerge '

ctz.gebung . Es folgt dann
das Referat Erispins über das Programm und die Taktik
der Partei . Dairn werden die Verhandlungen auf Mittwoch
vertagt.

Die französische Mmort.
Die Antwort des Obersten Rates auf die deutsche Note

wogen der Kriegsgefangenen ist nunmehr eingegangen - Es heißt
darin : Die deutschen Feststellun< n enthalten viele Behauptun¬
gen, die in peremtorischem Tone vorgetrag -n wurden , d

' aber
nicht genügen , um die allgemeine Ungenanigkeit der Vehiuptun-
gen zu verschleiern . Was die Kriegsgefangenen betrifft , so hat
Deutschland nur ein durch den Friedsnsvertrag , aen es Unter¬
zeichnete, festgesetztes Recht, und das besagt , daß die Hcimsen-
dung der Gefangenen an dem Ta -w beginnen soll , wo der Ver¬
trag m Kraft tritt , also nach völligem Austausch der Ratifika¬
tionen . Jede Abweichung von diesen Bestimmungen ist eine
Vergünstigung . Die Behauptung , daß di « Gefangenen un¬
schuldig sind und keine Verantwortung am Kriege tragen , ist be¬
langlos . Die Note behauptet , daß die Beziehung auf fran¬
zösische Versprechungen jeder Begründung entbehrt . Die fran¬
zösische Regierung hat in dieser Frage niemals eine Vecvflich-
tung übernommen , denn diese Frage ist Macktgebiet der Alliier¬
ten . Die Heimsendung der Kriegsgefangenen wurde unter¬
brochen, weil einzelne Punkte des Waffenstillstandes von der
deutschen Regierung gebrochen oder nicht erfüllt wurden . Anstatt
die Verhandlungen zu beschleunigen, zog es Deutschland vor, sic
in die Länge zu ziehen , und begann , in ungehörigem Tons zu
diskutieren , und givar unter Heranziehung der Kriegs-
gefangcnenfrage , während es doch von ihr selber abhiug , das
olles bis Ende des vor '

gen Monats erledigt wurde . Die Ver¬
zögerung dieser Verhandlungen - und die dadurch hervorger ifene
Verzögerung der Ratifizierung durch die Handlungsweise der
deutschen Regierung wirft die volle Verantwortung für alle Fol¬
gen auf die Schultern der deutschen Regierung , besonders für
die Zurückhaltung der Gefangenen in Frankreich , die dori
übrigens durchaus wohlwollend und menschlich behändest werden,

lieber die auszuliefernden Personen sagt die Note : Die
Deutschen bestreiten selber nicht, daß zablre - cbe Verbrechen be¬
gangen sind, und d ^ ß die Moral der Welt Schaden litte , wenn
diese Verbrechen, deren Urheber bekannt sind, unbestraft blieben.
Jeder Mensch, der durch die nördlichen Gegenden Frankreichs
und Belgiens reist , steht mit eigenen Augen , daß diese Pro¬
vinzen systematisch ruiniert sind, daß alle Obstbäume nieder¬
gehauen sind und die menschliche Arbeit ganzer Irhrhindsrte
zerstört ist. Wer das anerkennt , der kann nicht verstehen, daß
Deutschland zögert , die Sühne für diese Verbrechen vorzu¬
bereiten . Die deutsche Neuerung ist an der Verzögerung der
Heimsendung der Kriegsgefangenen schuld, denn sie hat noch
heute nicht auf die Note vom 1 . November geantwortet.

Skivrz k Lo.
Wie eine Korrespondenz zu berichten weiß , hat eine Anzahl

^ von Parlamentariern an den Oberreichsanwalt in Leipzig gegen
den Kaufmann Skl-arz , dem in den letzten Tagen Unregelmäßig¬
keiten vorgeworfen wurden , eine Anzeige wegen Hochverrats
erstattet.

Wir haben gegen einen solchen Schritt nichts einzuwenden,
begrüßen ihn sogar . Auf alle Fälle muß die ganze Angelegen¬
heit restlos aufgeklärt werden . Und ist irgendetwas nicht ganz
rein , dann muh diese Stelle mit den schärfsten Mitteln aus¬
gebrannt werden.

öcapll sloiv.
Wolfs übermittelt : Der L.-A . veröffentlicht einen Aufrufder y-urückgehaltenen Scapa -Flow ^Vssahungen und der Flieger

au die Heimat , worin es u . a . heißt : Wird infolge unserer Heim¬
sendung Deutschland gezwungen , schmachvolle Bedingungen zu
unterzeichnen , so wollen wir alle Mann für Manu weiter das
Los der Kriegsgefangenschaft tragen . Dann tun wir weiter
unsere Pflicht für unser geliebtes Vaterland , für die Heimat,
kür unser Deutschland . Deutsch and , Deutschland über allesl

Die Bremer Nachrichten enthalten folgende Zuschrift:
An die Expedition der Bremer Nachrichten ! Um Irrtum zu

vermeiden , möchte ich Mitteilen , daß wir Unteroffiziere und
Mannschaften der Marine von den in «Scapa Flow versenkten
Schiften rm Lager Park -Hall bei Okwsstry untergebracht sind,
während nur die Offiziere und deren Burschen in Dommington-
Hall sind . Es geht uns allen der Lage nach gnt , doch sehnen
auch wir all« den Tag der Heimkehr in die liebe Heimat herbei.
Mit der Bitte um gefl. Veröffentlichung dieses kurzen Berichts
schließe ich mit treudeutschem Gruße aller Bremer , die gleich
mir die hoffentlich noch kurze Zeit der Gefangenschaft teilen.
Masch. -Maat Fr . Fischer-Benö , Wremen, Strader Straße 67, I.

Preußische eaMsverssmmluiy.
Die Versammlung befaßte sich mit einem neuen Tuberkulöse-

Heikmittel , für das em Professor Friedrnann einen Lehrruftrag
erhalten hat.

Wey! ( U . S . ) : Wenn jemand ein Heilmittel anpreist gegen
Leiden , die bisher als unheilbar galten , so mutz man der Sache
auf den Grund gehen. Die Mekkameauswüchse für die Anwen¬
dung des Friedmonnschen Mittels billigen wir nicht. Die
Lungentuberkulose ist eine Proletarierkrankheit , die nur durch
soziale Reformen , namentlich in den Wohnungs -, AcbeitS- und
Ernährungsverhältnissen der Arbeiter ausgerottet werden kann.
DaS Friedmannsche Mittel ist Wohl nur ein schätzbares Mittel
selben den anderen, die wir schon haben . Unter keinen Umständen

darf damit ein Wucher getrieben werden , wie mit dem Salvar-
san . Heute früh aber brachten sämtliche Zeitungen die Mit¬
teilung , daß das Mittel für 700 000 Mark von Parvus und
Sklarz aufgekauft worden ist. Ich frage den Minister , ob er da¬
von gewußt hat ? Besonders interessant sind auch nah die
literarischen Beziehungen des Ministers durch Dir Glocke zu
Herrn Parvus . Wenn es gelingen sollte- Mittet zur Ausrottung
der Schwindsucht zu finden , begrüßen wir auch trotz allem Herrn
Friedmann als wertvollen Mitarbeiter.

Kultusminister Hünisch: Ich erkläre , daß dis Verlrihung
des Lehrauftrages an Herrn Dr . Friedmann weder direkt noch
indirekt das allermin -doste mit der jetzt bekanntaswordenen ge¬
schäftlichen Transaktion zu tun hat . Als ich die Gründung eines
Instituts für Herrn Friedmann betrieb , weil dieser rein
theoretisch sein Verfahren nicht lehren kann , kam Dr . Helphaud
von einem einjährigen Aufenthalt in der -Schweiz zurück- Mir
war bekannt geworden, daß Dr . Helphaud (Parvus ) während des
Krieges sehr wohlhabend geworden ist. Deshalb schlug ich ihn
vor, Geldmittel für ein Institut herzugeben . Der daun zwischen
Dr . Helphan -d und Friedmann zustande gekommene Vertrag ist
mir bis zur Stunde noch völlig unbekannt . An den 700 000 Mk.
ist aber Herr Professor Friedmann in keiner Weib- partizipiert.
Sie sollen vielmehr zur Gründung eines Instituts dienen , in
dem bemittelte und unbemittelte Kranke behandelt und Aer-zte
ausgebildet werden sollen. Mit Herrn Parvus , der früher ein
sehr armer Mann gewesen ist , bin ich seit 28 Jahren eng be¬
freundet . Er ist ein alter Sozialdemokrat und ist während des
-Krieges durch irgendwelche Geschäfte (Zuruf Adolf Ho-ffm -nin:
Als Schieber ) zu Wohlstand gelangt . So hat er große Summen
von seinem Kavital abgezweiA , um sozialwissenschistliche
Institute und ähnliches zu gründen . Ich habe keinerlei Beden¬
ken gehabt , die Leitung seiner Zeitschrift Dis Glocke zu über-
nebmen . da ich Parvus sckon als Freund geschätzt habe, als er
noch ein armer Schlucker war . Auf dis politische Haltung der
Glocke ist von ihm auch niemals ein finanzieller Druck ausgeübt
worden.

T -Haer (D . Vp. ) : Infolge des Krieges und der Hunger¬
blockade hat die Tuberkulose unerhörte Ausbreitung bekonmen.
jedes Mittel zu ihrer Ausrottung muß uns erwünschr sein. Des¬
halb dring -n wir auf genaueste Prüfung des Fnedmannschen
Heilmittels.

Faßbender (Z -) : Wir haben die Pflicht , in dieser
strittigen Frage möglichst rasch eine gründliche Klärung herbei-
zufübren.

Dr . Schloß mann (D . D . P . ) : Durch die Erklärung
Friedmanns sind die gegen ihn vorgebrachten Beschwerden nickt
aus de -- West aescha-flt . Die Frage ist gar nicht, ob das Mittel
gut ist oder nicht. Es besteht die Notwendigkeit , daß es in den
staatlichen Kliniken durch zuverlässige Lei- *? ange-weudet und er¬
probt wird . Das ist bis beute nicht möglich gewesen . Daß mit
den 700 000 Mark ein Institut für reich und arm geschossen wer¬
den soll, beruhigt uns gar nicht, lieber wäre uns ein Institut für
Arme , denn die reichen Tuberkulosekranken werden sich wahr¬
lich schon zu helfen wissen.

G r ä f - Frankfurt (Scy -) : Ich hatte von dem Kultusminister
erwartet , daß er auf den Marb -urger Fall eingegangen wäre.
Am 9 . Ncbember haben solche Professoren vor de - Rcqie "ung
auf dem Bauch gelegen . Heute toben sie sich als Reckts - Svr -ta-
kisten aus . Solche Leute sollte die Negierung mindestens sofort
astsetzen oder in Schutzhaft nehmen , denn sie sind staats - und ge¬
meingefährlich.

Kultusminister Häniscb: lieber den Marburgs : Fall sind
die Verhandlungen noch nicht abgeschlossen, deSbakb konnte ick
nicht darau -s eingehen . Die Sache wird aber weiter untersucht.

Danach schließt die Aussprache . Ein Zentrum Soi>tr -ia aur
Erhöhung der Arbeitslöhne «durch die Pvovinzial - und Kreis-
beberden wird angenommen . Ebenso ein sozialdemokcatischer
Antrag auf Kriegs «-eibiften für die Gemcinde ^ eamien und zwei
Anträge der Deutschen Volksvartei auf Erhöhung der Ruhe¬
gehälter der Beamten und L -Hrer und der TeuermigSzi,schösse
für «Mittelschul ' ebrer und Gemeinde -beamten . Ein deutsch-
nationaler Antrag über einmalige Teuerungszulagen für dis
Geistlichen wird dagegen abgekehnt.

In der Montagsitzuug wurde die Kommunaliüerang der
Charlottenburger Wasserwerke behändest . Es lag
hierzu ein Antrag Heilmann (Sag . )

- or . Danach soll die St -mts-
regi -" -ung be -oustraat werden , die Kommunalisierung der Char¬
lottenburger Wasserwerke durch die Neicksaesetzgebung zu -be¬
treiben . Dabei soll ein Ueberna -bmeprets herbeigelührt werden,
der den Gemeinden den wirtschaftlichen Betrieb zu einem für die
Bevölkerung erträglichen Tarif ermöglicht . Die Eutschädig-ung
soll nach dem Wert der Aktien -bem - ssen werden und bei besm-
derer Berechnung der Sck-vf -' erccktigkeit soll der Erwerbspreis
zugrunde ge ^ gt werden . Der Antrag verlangt ferner , daß der
Gesetzentwurf über die Koiwmunal 'üerung der Wasserwerke und
die Ausschnßberichte -der Reichsregierung als Material über¬
wiesen werden.

Danach wird der Antrag Heilmann mit wechselnden Mehr¬
heiten im ganzen gegen die «Stimmen der De -uftchnationaleu und
einer der Deutschen Volksvartei angenommen . Ein Antrag
Adolf Hoffmann ( U . S . ) auf Kommunalisierung und Verstaat¬
lichung des Lichtbildwesens geht nach kurzer Beratung
an den Ausschuß für Bevölkeruugspolitik . Es folgt die Beratung
eines deuischnationalen Antrages um Aufhebung der Zwangs-
Wirtschaft für Zucker. Nach kurzer Beratung wirb der Antrag
dem Landwirtschaftsausschuß übevwiesen. Ein Antrag , eine
Neuregelung der Medizinalverwaltung vorzuneh -nen,
wird angenommen . Danach vertagt sich das Haus auf Dienstag,
12 Nhr . Selbstnndi -g-keitSreckte der Provinzialverbände , Beratung
des Gesetzentwurfes über Groß -Berlin.

Aus Berlin wird noch gemeldet : Die preußische Landesver¬
sammlung beabsichtigt, die Weihnachtsserien am iL . Dez - .über
eintreten zu lassen. Auf die Zeit bis dahin soll die Arbeit
folgendermaßen verteilt werden : Mittwoch beginnt die zweite
Lesung des KultusetcrtS . Bis Weihnackten soll der Etat auch in
dritter Lesung noch erledigt werden . .

Eine Reihe wichtiger Vor¬
lagen muß daher bis nach den Ferien liegen bleiben , z . B . die
Novelle zur Städteovd -nung , die Landgemeindeordniing . die
Kreisvrovinzialordnung . Zum Kultusetat sind weitere 8 -1 Redner
gemeldet . Da sich die Arbeiten vor Weihnachten noch sehr zu¬
sammendrängen werden , so ist mit häufigen Abendsitzungen zu
rechnen. Allerdings kann man geteilter Meinung darüber sein,
ob dieses der richtige Weg ist. Daher wird die Ueberschreitung
des Achtstundentages Wohl auch bei den Abgeordneten auf Wider¬
stand stoßen.

Gn em-essteuergesch.
Aus Berlin wird gemeldet : Neben dem Inhalt des Reichs¬

einkommensteuergesetzes wird jetzt auch der Entwurf eines Lan-
dessteuergesehes bekannt , der der Nationalversammlung in
einem Umfange von 61 Paragraphen zugegangen ist. Der Ent¬
wurf gruppiert sich 1. nach den Londesste -uern und Gem -einde-
abgaben ; 2 . der Beteiligung der Länder und Gemeinden am
Ertrage von Reichssteuern ; 3 . nach der Lastenverteilung und
4. nach liebergangs - und Schlußbestimmungen.

PoLitische Rundfchrm.
Bon der Nationalversammlung . Die Nationalversammlung

Wird am Mittwoch ihre Tagungen wieder beginnen . Die Bera¬
tung des Landessteuergesetzes steht zuerst auf der Tagesordnung.
Ferner wird der Nationalversammlung das Reichseinkommen¬
steuergesetz dorgele -gt werden . Der Parlamentarische Unter¬
suchungsausschuß (Hauptausschutz ) tagt am Donnerstag vor¬
mittag , während der Unterausschuß morgen nach dem Plenum
zusammentreten wird.

Politische Notizen . Mackensen ist gestern in Kassel ein¬
getroffen . — Bei den G-emeindewahlen in Jena sind folgende
Stimmen herausgekommen : Für die Deutschnationale und
Deutsche Volkspartei 6800, für die demokratische Liste 8700, für
die Sozialdemokraten 6700 und für -die Unabhängigen 3900. —
Die brasilianische Regierung hat dem Parlament eine
Vorlage borgelegt , wonach innerhalb zweier Monate die Handels,
beziehungen mit Deutschland voll aufzunehmen sind. — Prinz
Max von Baden richtet einen offenen Brief an den Erzbischof von
Canterbury , in dem er dessen Hilfe für die deutschen Ge¬
fangenen erbittet . — Clemenceau hat -den Direktionen der
Eisenbahnen mitieilen lassen, -daß , wenn die Schwierigkeiten im
Transport der Kohlen nicht bald beseitigt würden , die Rcgierung-
sich gezwungen sehe, den Personenverkehr in ganz Frankreick
für eine Woche zu verbieten.

GewerkschafLliciies.
Zur Schließung der Vulkauwerft in Hamburg . Wir ent¬

nehmen dem Hamburger Echo folgende Darstellung des schon vor¬
gestern gemeldeten Vorkommnisses : Schon seit einigen Tagen
machte sich in der Masse ein starker Unwille gegen die Vertreter
der U . S . P . im Arbeiterrat geltend, trotzdem, und das sei zu
chrem Lob gesagt, sich in der letzten Zeit ein gutes Verhältnis
zwischen dm - Mitgliedern der U . S . P und unseren Genossen
herausgsbildet hatte . Beide Parteien versuchten ans vernünftiger
Bc sis «das Interesse der Arbeiterschaft auf -der Werft nach Kräf¬
ten wahrzunehmen . Leider kann aber den Genossen der U . S.
P . nicht der Vorwurf erspart bleiben , daß sie zum großen Teil
-mitschuldig sind an den dort herrschenden traurigen Zuständen.
Was haben sie der Menge nicht alles versprochen, hinsichtlich der
Lohnfrage usw. Nichts von alledem haben sie gehalten und konn¬
ten es auch nicht, weil es eben unmöglich war . Heute werden
die Genossen von ihren eigenen Parteibrwdern als Verräter und
Lumpen verschrien . Die Masse geht über sie hrn-weg. Die U . S.
P . oder steht mit ihrer Politik -vor dem Bankerott . Man kann
die Geister , die man im Laufe dieses Jahres gerufen hat , nicht
mehr bannen . Kurzum , die Mitglieder der U . S . P im Arbeiter¬
rat auf der Vulkanwerft -haben abgewirtschaftet und sie sind von
ihrem Posten zurückgetreten . Die Kernfrage der ganzen Sache
ist zwar immer noch die Lohnbewegung , der Anlaß zum gegen¬
wärtigen Streit ist jedoch ganz belangloser Natur . Es hat sich
vor einigen Tagen eine wilde Kommission gebildet , dis nunmehr
die Interessen der Menge vertreten will , und man verlangte da¬
her , daß der Arbeiterrat zurücktrete . In dieser neuen Kommis¬
sion kommen neue Sterne der äußersten Linken zutage , die wohl
ebenso schnell wie sie gekommen sind, auch wieder verschwinden
werden . Man berief zum Sonntagmorgen nach Wacht riainis
Salon eine Versammlung ein . Gleichzeitig hatte jedoch der
Metallarbeiterverband auch eine Zusammenkunft bei «Sagebiel,
um alle freigewerkschaftiich organisierten Arbeiter über den
Sachverhalt aufzuklären . Einige Genossen der U . S . P . hatten
bereits Bericht erstattet , und es war gerade der Genosse Senge-
speik znm Wort gekommen, als die Unionisten , Syndikalisten und
wie -sie sonst heißen mögen, mit ihrem ganzen Gefolge von Wacht-
mann , wo Lindau das Wort geführt hatte , herbeiqsstcömt kamen.
Sie verschafften sich gewaltsam Einlaß zum Saal und im näch¬
sten Augenblick war auch die Versammlung schon gesprengt . Alles
schrie und gestikulierte wild durcheinander , und es fehlte nicht
viel, dann wäre es zu wüsten Ausschreitungen gekommen. Ein
gewisser Rossow (meckmnische Werkstatt ) versuchte, nachdem der
Vorstand die Versammlung geschlossen hatte , sich bei den An¬
wesenden Gehör zu verschaffen. Darauf verließen die Anhänger
der U . S . P . und auch unsere Genossen den Saal , so daß die
wilde Masse freie Bahn hatte . Nach kurzer Zeit verließen jedoch
auch die Linksradikalen das Feld ; man war übereingekommen,
am heutigen Montag den gesamten Arbeiterrat auf der Vulkan-
Werft abzusetzen und neue Vertreter zu wählen.

Nachdem ihnen dieses Vorhaben bekannt geworden war , haben
die Direktoren Bauer und Wallwitz von der Aktiengesellschaft
Vulkanwerke , folgende Bekanntmachung erlassen:

Die heutige Versammlung der freigewerkschaftlich organi¬
sierten Arbeiter unseres Werkes bei Sagebiel wurde durch das
Eindringen mehrerer -hundert linksradikaler Mitglieder unse¬
rer Belegschaft gestört . Dabei kam es von letzterer «Seite zu
derartigen Gewalttätigkeiten , daß wir mit der Fortsetzung des
von diesen Elementen entfachten Streites auf unserer Werst
rechnen müssen, verbunden mit schweren Beschädigungen unse¬
rer Betrisbseinrichtunge . - und Gefährdung der «Sicherheit
unseres Personals . Da unter solchen Umständen von einer
gedeihlichen Arbeit keine Rede sein kann , sehen wir uns zu
unserem größten Bedauern gezwungen , das Werk morgen,
Montag früh , nicht zu öffnen , und so lange gescl,lassenzu hal¬
ten , bis die Wiederkehr geordneter Zustände gesichert ist.

Wir sprechen hiermit die Entlassung -unserer gesamten Ar
beiterschaft aus.

Hamburg , den 30. November 1919.
Vulkan -Werke , Hamburg und Stettin:

Von Verhandlungen , die znr Wiedereröfnfung des Betriebes
führen könnten , ist uns bis jetzt noch nichts belcinntgeworden.
Heute aben-d findet eine Mitgliederversammlung des Mstall-
arbeiterverbcm -des statt , ln der die Vorgänge auf der Vulkrn -veeft
zweifellos auch zur Sprache kommen werden.

«Vom Metallarbeiterverband geht dem Blatte folgender Be¬
richt zu : . , . , -

„Die vom Metallarbeitervcrband einberufene «sersimml mg
sämtlicher auf der Vulkauwerft beschäftigter, frei gewerkschaftlich
organisierter Arbeiter in Sagebiels Etablissement , welche sich nnt
der Organisattonsfrag -e und der Lohnbewegung beschäftigen
sollte, konnte nicht zu Ende geführt werden . Von den auf der
Werft beschäftigten Unionisten war eine Betriebsversammlung
zu gleicher Zeit in Wachtmanns Lokal einberufen , für deren Be¬
such am Tage vorher mit den schäbigsten Mitteln .Propaganda
auf der Werft getrieben worden war . Diese Versammlung
wurde früh geschlossenund begaben sich die Teilnehmer von der¬
selben nach Sagebiel , um dort ihre «Szenen fortsetzen zu können.
Soweit dieselben Mitglieder einer freien Ge-werkichaft waren,
stand deren Einlaß nichts i-m Wege, jedoch wurde von einem Mit¬
glied des Deutschen Metallavbeiterverbandes , welches durch Vor¬
zeigung seines Mitgliedsbuches und Kontrollmarke bereits seinen
Einlaß erwirkt hatte , eine zweite Eingangstür geöffnei , wodurch
nunmehr jegliche Kontrolle ausgeschlossen war , und nun trieben
die Mitglieder der Union ihr freies Spiel . Die Versammlung
wurde auf kurze Zeit vertagt . Nachdem sie wieder eröffnet , war
jedoch an eine Erledigung der Tagesordnung nicht zu denken.
Durch tumultartige Auftritte , die sogar zu Tätlichkeiten über¬
gingen , war es der Versammlungsleitung unmöglich, die Ver¬
sammlung weiter zu führen . Sie wurde deshalb vom Vovsiherv
den geschlossen. Von den Anhängern der Uniomsten wurde noch
versucht, die Versammlung -weiter zu führen , was aber durch die
Lärmszeneu unmöglich gemacht wurde ; denn hier trat des
Dichters Wort in wirkliche Erscheinung : „Wo rohe Kräfte sinn ¬
los walten , da kann sich kein G-ebil-d gestalten ."

Aus Hamburg wird heute gemeldet : Bei einer gestern statt¬
gefundenen Besprechung des Arbeiterrates mit der Direktion der
Bulkanwerke kam es zu einer Einigung . Die Arbeiter werben
am Mittwoch mit Beginn der neuen Lohnwoche wieder eingestellt,
so daß der Betrieb der Werft dann wieder seinen geregelten Gang
gehen wird . Die Beninten der Werft werden vom Freitag ab
wieder im Betrieb tätig sein.

Wettervorhersage.
Heute und morgen Fortdauer veränderlicher Wetterlage,

frischer Gü -dwest bis Stärke 5, wechselnde «Bewölkung , Regen¬
schauer.



Kus aller Welt.
Nom Spiel !». den Tod . Ein entsetzlicher Unglücksfüll, dertzuS einer harmlosen Neckerei entstanden war , lag einer Anklagewegen fahrlässiger Tötung zugrunde , die die Strafkammer desLandgerichts 1 Be r l in beschäftigte. Angeklagt war der KutscherErnst Gerlach . Der Angeklagte , der bei der Aschinger-Gesell-fchaft beschäftigt ist, erhielt eines Tages im Juni den Auftrag,aus der Küche warmes Wasser zu holen . Hier wurde er vondem Kuchenmaochen- geneckt und mit Wasser bespritzt EinKüchenmädchen, Marie Bremer , lief ihm nach, um ihn noch ein¬mal zu bespritzen, und im Scherz hob der Angeklagte sie hochund machte mit dem Mädchen einige Tanzschritte . Hierbei glitter auf de » nassen Fliesen aus und im nächsten Augenblick er¬tönte ein markerschütternder Schrei . Die B . war in einenKessel mit siedendem Wasser gestürzt . Der Angeklagte fasstesofort mutig in das kochende Wasser hinein , er holte aber nur

noch eine Leiche heraus und verbrannte sich dabei selbst soschwer, dass er lange Zeit im Krankenhause liegen mutzte. —Vor Gericht machte der Verteidiger geltend , dah hier ein unglück-seliger Zufall vorliege , bei dem der Angeklagte keine lieber-
legungsmöglichkeit gehabt habe . Das Gericht folgte diesen Aus¬
führungen und erkannte auf Freisprechung.Wie man „Geheimer Baurat " werden konnte. Die Welt amMontag teilt mit : Wie sich in einem kleinen deutsche» Bundes¬
staat unter dem Motto : „Eine Hand wäscht die andere '' mnigeBeziehungen zwischen Fürst und Kriegsgewinnler anbmdeltenund gestalteten , zeigt eine Geschichte, die uns aus Lippe-Detmold
berichtet wird . Während des Krieges knüpfte dort ein aus¬
wärtiger schwerer Kriegsgewinnler mit dem ehemaligen Fürsten

und dessen Ministern freundschaftliche Beziehungenan. Der
Kriegsgewinnler kaufte sich sodann durch Vermittlung der Mini¬
ster in Lippe einen herrlichen alten Herrensitz . Während nun
im Westen im vorigen Jahre die Entscheidungsschlachten ge¬
schlagen wurden und Deutschland den schwersten Kampf seiner
Geschichte kämpfte, baute dieser Kriegsgewinnler mit einer
großen Anzahl Soldaten und Arbeitern , welche er sich für seine
Kriegsindustrie hatte reklamieren lassen, 8 Monate hindurchunter Aufwendung von ^ Millionen Mark ein feudales Schloss.Die ganze Umgebung war empört über das Treiben , denn cs
war im ganzen Lande bekannt, dass eine Baugenehmigung nicht
vorlag , sondern der Bau mit reklamierten Soldaten und Arbei¬
tern im geheimen durchgeführt wurde . Der Kriegsgewinnler
pochte ans seine Millionen und ans die Freundschaft mit Fürst
und Ministern . Als der Bau fertig war , war auch der Krieg
verloren , und der Fürst übersiedelte für längere Zeit zu dem
reichen Kriegsgewinnler in das von reklamierten Soldaten er¬
baute Schloss, verlieh aber auch noch schwell in seiner letzten Re¬
gierungssünde dem Kriegsgewinnler den Titel „Gehermer Bau¬
rat " . Womit die weltberühmte Lippesche Titel - und Ordens¬
schacherei, welche der Lippische Landtag vor einiger Zeit gegeißelt
hat , einen wahrhaft würdigen Abschluss fand.

Die Elberfelder Freie Presse teilt mit , wer der Herr war,
der unmittelbar vor der endgültigen Abschaffung der Monarchie
noch zmn fürstlich- livpischen „ Geheimer . Baurat " avancierte : eS
war der Fabrikant Walter Kellner in Barmen.

Martin Luther und die Zwangswirtschaft . Unserem Elber-
felder Parteiblatt Freie Presse schreibt ein parteigenössischer
Lehrer : Gegenüber dem Stnrmlaufen gegen die Zwangswirt¬
schaft ist es ganz nützlich, einmal nachzulesen, was Dr . Martin

,,
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Luther über den freien Handel dachte . Er schreibt darüber?
„ Es soll nicht so heissen: Ich mag meine Worte so teuW

geben als ich kann oder will, sondern also : ich mag meine
Ware so teuer geben , als ich soll oder recht und billig ist.
Denn dein Verkaufen soll nicht ein Werk sein, dos frei in
deiner Macht und Willen , ohn alle Gesetz und Maß stehe, als
wärest du ein Gott , der niemand verbunden wäre , sondern
weil solch dein Verkaufen ein Werk ist, das du gegen Heiner»
Nächsten übest, soll es mit solchem Gesetz und Gewissen ver¬
fasset sein, dass du es übest ohn Schaden und Nachteil deines
Nächsten und sollst vielmehr Acht haben , dass du ihm nicht
schadest, als wie du gewinnest . Doch dass wir nicht gar dazu
schweigen, wäre das die beste und sicherste Weise, dah weltliche
Obrigkeit hier vernünftige , redliche Leute einsetzte und ver¬
ordnet « , die allerlei Waren überschlügen mit ihren Kosten
und setzten danach das Maß und Ziel , was sie gelten sollten,
dass der Kaufmann könnte auskommen und seine ziemliche
Nahrung davon haben , wie man in etlichen Orten Wein , Fisch,
Brot und desgl . setzt.

Du sollst nicht stehlen Geld noch Gut,
Nicht wuchern " jemals Schweiß und Blut ."

Also sah Luther die Zwangswirtschaft nicht als unmoralisch
an , sondern den freien Handel , und er dürfte auch angesichts
der heutigen , durch freien Handel erzielten Preise für Eier,
Leder , Webstoffe, Lebensmftel nicht anderer Meinung werden.
Man wagt es gar nicht auszudenken , was dem pp. Luther
passiert wäre , wenn damals die entsetzlichen alldeutschen Helden
gelebt hätten und so gross wie heute gewesen wären . Sicherlich
wäre die ganze Reformation zu Essig geworden.

Amtliche BkkmtmchmiM.

Sonntagsruhe.
MaiiNtimchung des MMiums.

Abteilung des Funern. betreM Regelung
der Soilnlagsruhe.

Das Direktorium bestimmt a > 7 Grund der Der-
ordnung der Neichsregierung vom ö . Februar ISIS,
betreffend Sonnlagsruhe im Handelsg , werbe und
in Apoiheken (Reichsgesetzblati S . 176) folg ndes:

1. Die Bekanntmachung des Staatsministeriums,
Deportenient des Innern vom 22. Juni 18o2, betr.
Regelung der Sonutagsnihe im Handelsgewerbe,
nebst den dazu erlassenen ErgänzungsbeslimniU ' gen
sowie die Ziffern 1 , S , 4 , 8b und Iv bis 13 der
Bekanntmachung des Staalsnimisteriums , Departe¬ment des Innern , vom 3t . März 1895 mit den da¬
zu erlassenen Ergönzuiigsbestinnnuugen werdm auf¬
gehoben. An ihre Stelle treten fol¬
gende Bestimmungen:

« n Sonn - und Feiertagen mit Ausnahmedes ersten Weihnacht » , Oster- und Pfingstfeier-
tage » wird der Handel mit Back - und Konditor-
waren , Roheis , Blumen und Zeitungen in der
Zeit von 7.30 bis S.30 Uhr vormittags;der Handel mit Miich innerhalb der Zeitvon 7 . 30 vormittags bis 2 Uhr nachmittags fürdie Dauer von 2 Stunden und zwar auch am
ersten Oster - , Pfingst - und Weidnachtsfeiertage

gestattet.
An den beiden letzten Sonntagen vor Weih¬

nachten wird im Handelsgewerve ein Geschäfts¬
verkehr tn der Zeit von 7 . 30 bis 9 30 Uhr ooun,und von 12 bis 6 Uhr nachmittags gest»ttet . Am
Sonntag vor Pfingsten nnd , falls der auf den
2 . Weihnachtstag folgende Tag ein Sonntag ist, an
diesen . Tage ist ein Geschäftsverkehr in der Zeit von
7 .30 bis 9 30 Uhr vormittags statthaft.

Oldenburg , den 29 März 1919.
Direktorium. Abteilung des Inner ».

S ch e e r.
Obige Bekanntmachung wird hiermit erneut

zur Kenntnis gebracht. 11210
Rüstringen , den 25 November ISIS.

Ltadtmagistrat.

8

Kleine.

Vsrgftede.

Kartoffel Verkauf
aus dem Lager, Borgstede (Ziegelei) am Donnerstag,den 4. Dezember ISIS , 11218
vormittags von 8 bis 11 Uhr aus Bedarsskarte Nr.

141 — 160 einschließlich,
nachmittags von 2 bis 4 Uhr aus Bedarfskarte Nr.

161 — 180 einschließlich,
Freitag , den S. Dezember ISIS»
vormittags von 8 bis 11 Uhr aus Bedarsskarte Nr.

181 — 200 einschließlich,
nachmittags von 2 bis 4 Uhr auf Bedarsskarte Nr.

201 — 220 einschließlich,
Sonnabend » den 6 . Dezember,
vormittags von 8 bis 11 Uhr aus Bedarfskarte Nr.

221 — 250 eintchließlich,
nachmittags von 2 bis 4 Uhr auf Bedarsskarte Nr.

251 — 280 einschließlich.Die Bedarfskarten werden voll beliefert.
Borgstede, den 1. Dezember 1919.

Gemeindevorstandder Landgemeinde Barel.
D. Willen.

— In sämtlichen Petrolenmsverkaufsstellen wird am
Mittwoch, den 3 . Dezeniber1919, der Dezember-Abschnittder Leuchtölkartebeliesert. 11220

Borgstede, lMi 1. Dezember 1919.
Gemeindevorstandder Landgemeinde Barel.

D. Willen.
Am Freitag , den 5 . Dezember d . I -, findet beim

Pflegeheimin Langendamm ein Verkauf v . Wurzeln statt.
Borgstede, den 1 . Dezember 1919 . (11219

Gemeindevorstandder Landgemeinde Varel.
D. Wilken.

Wirtschaftsgemeinschaft
11194 G. M . b. H.

V » « n» « u
Abtlg. Wilhelmshaven
Auf Grund der allgemeinen Bedingungender Wirtschaftsgemeinschaft G . m . b . H . vom

Oktober 1919 und der etwaigen besonderen Be¬
dingungen dieser Ausschreibung werden nach¬
folgende Waren verkauft:

Lagerplatz r
Samnicllager O Gazellebrücker

ein grösserer Posten Spiralbohrer
und Gewindebohrer, mehrere tans.
Feldflaschen , emailliert u . gewöhnt.,
Kolzabsätze für Schuhe und Stiefel,
Zeltbahngarnituren, verzinkte Koch¬
geschirre , Stöcke für Winkflaggen,
Schulterstücke für Pistole Ot,

erhebliche Mengen Putzpomade,
Salmiakpulver, Bohrpaste,

ferner einscheib , eis . u . hölzerne
Blöcke , Handlotleinen, Proviant»
kästen PP.

Lagerplatz : Reichsbekleidungsamtr
ea . « 80 Mnndfilter, 8000 Fl . Leder,
öl und je 823 kg. Färbemittel, selb»
grau n . khaki, ca . L8SV0Dtz. Horn-
knöpse.

Lagerplatz : Garnison -Waschanstalt»
ca . 8760 Hängematten»

Lagerplatz : Alles BekkeidNngSamtr
ca . 7000 schwüre u. ca . t800 leicht«
Dollrohrkörbe, ferner 80 leichte
Halbrohrkörbe.

Lagerpl. : Inventar Mag.-Vertvaltg« r
81 Thermometer zum Abmeffe » v.
Dampftemperaturen.

Lagerplatz ; ReichSverpflegnngSamtr
Mag. r an der Kohlenbrücke und
Mag . H Kaflnostraße:
ea. 8«vo Säcke aus Inte u. Papier»
faserstoss.

Die Waren können am 8 . u. 9 . Dezember
19 besichtigtwerden. Wegen der Besichtigungs-
erlanbnis setze man sich mit unserem Bureau
in Verbindung.

Letzter Tag für die Abgabe der Gebote istder 16. Dezember 1919.
Es werden auch Gebote auf kleine Mengen

entgegengenommen. Gebotefür diese Ausschrei¬
bung sind bindend bis zum 5 . Januar 1920.

Die allgemeinen Bedingungen siir die Aus¬
schreibungender WirtschaftsgemeinschaftG. m.
b . H . nebst Bieteformularen sind erhältlich bei
der endstehendenAbteilung . Dortselbst werden
auch Auskünfte über alle Einzelheiten erteilt
und unverbindliche Muster vorgelegt.

Wilhelmshaven. 1 . Dezbr. 1919.

Förden WWkWW
emOhle eine Me Auswahl
WM SmdMile».

Stilkninlerial
wieder vMiindig am Laser.

Geschwister ? Nrrhel
Inhaber B . Schwabe

DiSmarckstr . 44 slil98 ) Fernruf SIS

Febrn Montag, Aukmtas und Svunabeud:
1 . Preis 1 fette Gans (100
2 . Preis 1 Hasen ( 11035
3 . Preis 1 fette Ente
4 . Preis 1 fettes Suppenhuhn
sür jeden weiteren Tisch einen

Es ladet freundlichst ein : (Preis mehr.
Fr. Nette. Elte Grenz - und Wtriimr SMe.
^ Jeden Donnerstag ^. gv. Preis skcrt s

ES ladet freundlichst ein >»
V 11229 G. Peters . Rüstringer Hof. d
'

: : LMM !» :: Holzlm
jeder Posten zu billigsten i
Preisen sofort lieferbar.

Ke
LvilhelUlsh 0 vett !

Fernruf 2094 u . 2095 . Kajserstraße Nr. 106!

Line ?rot > e
ut mein vert »Ir ein Vortrag.
5 !e reizt «lie ttouptroctic, Le

Qualität.
jecke Probe irt ein bieg kür

k r «I s 1
Gckvsrr . Ae !b . braun , rotbraun

. >üemt »err1e1ler: VernerTtt«k1». l1a >n»

°
friedrlchshoL

Heute Mittwoch , de« 3. Dezbr.

8 Großer Galt
A — — Anfang 7 Uhr . — —
A Es ladet freundlichst ein DaS Komitee.

Lfkiscßtlkriibeii
empfiehlt (11211

Aolkert Wirken,
Rüstringen , Brunnenstr . 3.

— Telephon 634 . —

AHMttAiW,
noch nicht getragen, billig
zu verkaufen. Zu erfragen
Roonstr. 140 , 1 . Et . r . (1201

MrWMeii
L « , Ä« , SS Ltr.Jnh
zu verkaufen. 11227

Elisenlust , Gökerstr.

» l!« WMiii!« s.E .. I ^ kkÄhMer
Vrenreu,

Abt .Wilhelmshav «n , Prinz -Heinr .-Str .4S,l.
^ » .— . . . . . F

Auktion

mit Freilaus bzw . Freil . m.
R. u . gut . Gummi sow . eine
Zither mit Noten billig zu
verkaufen. 11216
Joh . Kluin , Metzerweg10.
Sehr g . erh. Kinderwagen
billig zu verlausen . 11226

Peterstr . 49 I r.

(reines Erzeugnis)
am Lager.

F. tinper,
Telephon Nr. 22S.

M Miimrrl«. den i. Lezbr. M»
Paff. Weihnachtsgeschenks.
Krauen , stark u . lang gear¬beitet, scrt. Puppenperücken,
nach ausw . bitte Haarprobe
eins., Umtausch gern gest.
Unfertig , v. Zöpfen, Ankaufvon ausgek. Haar . (11228

G . Kötting , Frikeur»
Wilhelmshav . , Alte Straße.

»m s Uhr vorm ., werden
von uns in große » und kleinen Partien

ca. 2t«v Mischkiften
in verschiedenenGrößen,

Lierkiften
mit Pappeinsätzen für je 600 Eier,

Ferner eine Anzahl

beschädigte Risten
im Gemüseschuppenam großen Exerzierplatz hinter der
Werstkaserne öffentlich meistbietend gegen Barzahlung
versteigert. Die Bezahlung hat vor Abnahme zu ge¬
schehen . Das gekaufte Gut muß sofort in Empfang
genommen werden. Besichtigung am Mittwoch bis 3
Uhr nachmittags gestattet.

WLWtsMmWM G. l?.. b. H. Armes
Abteilung Wilhelmshaven.

8 vier . —

Klmmr
zu kaufen gesucht.

Off . «nt. N V iSL
an die Exped . d. Bl.

Kruss
konzessionierter
Kammerjäger.
Mari «nstrasse2
Telephon 1402.

Hrnolrl 8 ? uss

» uw ».
Heute Mittwoch , de« 3. Dezember:

Tnuzki üuzchen
Anf ang 7 /z Uhr . 11183 ) ck. Iileinin »si > .

WÜMM ! W - MU
Heut « Mittwoch , den 3. Dezember

KM M!
! Anfang S Uh« : 11192 Kein Weinzwang.
! _ Es ladet freundlichst ein Carl Rehahn.

Für den Weihnachtstisch ! !

woSene Kleiderstoffe
Kostümstvffe:: Mantelstoffe :: Rockstoffe

5eidenstoffe
Größte Auswahl zu billigstenPreisen.
Eeide s. Lampenschirme:: Brautschleier

Barchent-Schürzen u . Hauskleiderstoffc
Voile und Seide sür die Tanzstunde

A. G . Gehrel; Sc Lohn
Zwei 2schläs . Bettstellenmit
Matratzen und Keilkissen , Io
gut wie neu, sowie ein Pup¬
penbett mit Puppe zu verk.
Fechter» Roonstr. 129 , III r.
Zu verk , eine Bettstelle mit
Roßhaarmatratze, 2 Herren¬
überzieher, neu. (21205
Goethestraße 112 , 2 . Etg . l.

M.
' I

für mittlere Detailgeschäste
geeignet, gegen bar sofortab Standort gesucht.

R . Peters » Hamburg.
WandsbeckerChaussee18.

MftrMer-
Meiten

Rüstringer Str . 30,1.

10676) Oldenburg 1. v.

Eine neue stabile Burg
(Holz , zusammmenlegbar)
preiswert zu verkaufenBremer Straße 22 , unt . r . >
1 IMkhMttZiWitt
gesucht , am liebstenin Bant . ! .
Zu erfragen in der Exped.der . Republik" j I

Aus sofort gesucht mehrere

GroWck-, rtleinstiiS-
u. Tagschnrider

bei 11150
G . BartlrrigK Söhne

Zu melden beim Arbeitsnachweis.



Z94

t, !!urni

kilssreW-
S . vis 4 . ItsriSMdsr r

lNM
N

Llonumentalülm ii ! 6 Ulkten naed
klein Boman von lianr - Hein ?. Bvers

Lraum ^ikt
vrama in 3 Lktsn

öiMrMNc
112231 Bustixer Lvreiskter

Achtung ! Achtung ! Achtung!

Seiitr Mittwoch.' Großer Preisskat
ti * dev wnvtvnvg

7 bis 8 fette Preise , 1 . Preis eine sette GanS u . Butter,
Hierzu ladet sreundlichst ein 11209

MO . SlMMli , Bremr StrOe ZI,

« omrernlnx,
Sen 1 . Veremdvr:

Vs; INSüe ! Z
glir» üm pgrsöier
Operette in ckrei Wirten von Klar IViess

8 « nut » k7 , V. verenider
nnevi » . S . 3V Bvr:

Kotlc2ppc!ren
btiirckenspiel in 3 Lkten v . U . Bruckner

Mres 5K rüm
in IHsiiiße; Lite Ms?

S« M ! ' ki« itir> q!
üaofi vollstänciiAsr Ilebsickmlunx meines Betriebes
unä LnZIisäsrung einer Vlvi»v » 8el »«rvt bin lob
in äsr I -aes , zsäss tznnntum Bsrrsn -^Vnseks übsr-
osmsn una prompte l -isferunA rusiebsrn nu können,
KIsieknsitiA vsrasu ^ « sibessvrimxeii NNHsrrsll-
>VLsoks sobllstlstsns »usgeküdrt , . -. .-. . . . . .- . . .

llklloil, llenkckie Nemsärckikrei
kör LrnAso , Nnvsobsttsn uvä Obsrbsmävn

Bl L » nx « Fneltrolkrer : : : : » esttrivr L . OlckknbaL

rernruk 888 . ILssiiioslra » » « 8 . iberuruk 888.
Lbdolsn nnä Bringen krsi . 11215

s^ lOW 0 ? 0 I.
kernrntSvo tzulntintz kernrut SV0

klorgea Donnerstag . 4 . Dezember

Ls.
Mren ei

DSüIIvl » » d 4 klirr » avl » i» 11t » rrs r

Kaktee - Konrert/
A . l81r « 1 « I» i>»rls1Il.

Bs lacket dökliebst ein

V Ncrrvi » (kolisten ).

kVilli . qalntlaü.

KB . Ilaetie nock aut cksn kents slittcvoeb stattllncksncken

MüLs Vslrer- WS Sirmtien-kbLkiS
11225 kokuenst LukmerxsLm

M

MUenSiebitteMMk
grstzm TßN-A8§ßkklMs

Wege «» Geschäftsaufgabe.

Rio . Vlamn. Steikr . Häadn
SWer . MM » «W. »I».

NM -
'

tUmmelreicli.
* V V >v 8»> V V 1

DinIaäunA
au ckem sin Lonnsdsnck , cke » 6 . vensnibsr
im Basis ckss Herrn B . Kamken su Xnvp-

ksussrsiel stattllncksncken s11196

1. Masgots ?!
bestsdenck io Oesangsvorträgen , Oouplsts
nnck sonstigen Lukkükrungen init navbkolg.

Basssnöllnung 7 Bkr . Lnkang 8 lldr.
Biotritt 1 Icksrk.

Vvr V » r » t » i » S . Nas

spottbiatg rrr
Paffende WeihnachtS - Geschenke!

8. WW . ESitttzr. 27
r : Spezial - Pntzgeschäft . : r 11206

Vlexerr , EmWüchM. ItziLseWgrße»
Zeitschriften,

ModeZeitnngen,

Lreserungswerke

liesert 10918

SnchhnnSlung kui>. Verfin.
lilL , Für Blexen nimmt A . Fischer

Bestellungen entgegen.

Untertialtungsklub
g frotzfinn und Scherz

Gegr . 1905 . Aüstringen . Gcgr . 1905,

Freitag , den S. Dezember ISIS
im Schützenhof ;u Rüstringen
Großer Theater - Abend

zugunsten der Kriegshinterbliebenen.
Zur Ausführung gelangt : s11049

MHlnterhause
Drama in vier Akten von Ernst Preczang,
In den Zwischenpausen : Streichkonzert,
Kassenöfsnung 7,30 Uhr . 2lnfang 8 Uhr,

Eintrittspreise:
im Vorverkauf 1,50 Mk, , an der Kasse 2 Mk,

Vorverkauf im Schützenhos ; Casö Wilhelm «,
Kaiserstraße ; Gemüsehandlung H , Herders,
Wilhelmshaven « Straße ; Rrichsbund der
Kriegsbeschäd, , sowie bei den Mitgliedern,

Jeden Freitag
S «ch «retz «rbeir - .

U.

OsSHOOoo soooo

Drtsverwaltnng Rüstringen - WilhelmShaven
Sektion Seeleute.

Donnerstag , den 4 . Dezember, abends 8 Uhr,

Vepsainiirl » » » rg
in der „Roten Mühle " , BiSmarÄstratzr.

Tagesordnung:
1 . Unsere Tarisregelung in der nächsten Zeit.
2 . Wahlen,
3. Verschiedenes,

Die Kollegen werden ersucht , sich zahlreich an dieser
Versammlung zu beteiligen.

Di « SektlonSleiinng.

« MO zm Schutze der
deMeilKriegs- md M selmmii.

Adreflenanmeldungen für Frankreich - Gesangene
werden nur bis Donnerstag , den 4 , Dezember , abends
6 Uhr , angenommen . Spätere Anmeldungen können
nicht mehr berücksichtigt werden . s11199

FZ si»

Am DouuerStag , Dezember, abends 8'/, Uhr,
findet im . Jeverländischen Hos " eine 111203

ailtzmck MmlsmliW
statt . Der wichtigen Tagesordnung halber ist das Er¬
scheinen aller Mitglieder dringend notwendig.

Der Vorstand.

DeckoMlerbund
VM -Wevfarimtlmig

am Freitag , den S . Dezember, abends 8 Uhr,
im „SeemannShartS".

Tagesordnung : Besprechung der Versorgungsgesetze,
11202s Der Vorstand.

Samrttelgruppe S
de - NeichSwirtschaftSverbrrndes deutscher
derzeitifler,r . ehemalip.ep BerufSsoldaien.
(3 , Kompagnie Kommandiertenabt , und Personalamt .)

Am Freitag , den S. Dezember ISIS,
abends 8 Uhr , im blauen Saal des Parkhauses:

VersammLmrg.
Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung ist das

Erscheinen aller zur Sammelgruppe gehörender Mit-
glieder erforderlich. Der Hauptgruppenvorstand.

ILrhlenlksferuiig.
Die bezahlten Kohlen müssen spätestens bis Freitag¬

abend von der Kohlenzungc (Dcichbrücke ) abgeholt sein,

Dcckoffikiet'bimd. "231
S-tichSwirtschafisverbaud deutscher der
zeitiger,md ehe«r »alkger Berufssoidatel «.

VstzlsnL » ePKS rr . L1iirS « K4n - .

Leffeillliche

Bsuts unc ) tSKlrob,
sbsncks 8 17dr:

wo . 7

' Kekvsnk mit Osssng
> in 3 ilktsn von Ourt
i Brsstri u .DksoBsltvn.

blusik von
Viktor Boiläncker.

^ .Is Osst : XVs.ltsr
Lebrsnvm -Bunkor.

Puppenstube m . Möbel z . j
» ' v« rk , W 'havener Str . 31,l,r . !

Vevsttzmurlung
am Freitag, den 8. Dezember IS ly,

abends 7 Uhr, im „Bohlenberger Hof".
Bortrag des Parteisekretärs Hünlich über : Geestbauer
! >. Marschbauer , betr . Ablieferung landwirtsch , Produkte,

Freie Aussprache I M . - S . P . Zetel.

» iköMMWMg der MjtWlMle.
Vortrag

am Montag , de « 8 . Dezember ISIS , im Saale
„Edelweib " Börsenstratz«.

WM : IM der freiest Me"
Vortragender Herr Adolf Zerner.

Eintritt 1 Mark . 11202 Ansang 8 Uhr.
Um rege Beteiligung bittet Der Borstand.

Versuch urscht LlirgN
Rotz - , Kuhhäute und -H . are , sowie Kalb -,
Schaf-, Ziegen -, Hasen- und Kaninchenfelle
ka »ft zu bekannt höchsten Tagespreisen

Ferri - z Oppermann
Riistringen , Adolfstratzr 32 . 10831

Um 1 . ck. bl . verstarb naek langer qual¬
voller Brankksit unser langjäkriKSS mit-
glieck , cksr Lureaubilksckiensr

ßeilmed 5 els
im ^ Itsr von käst 49 ckabrsn . s11197

Br rvar uns sin liebsvollsr Kollege unck
vrercksu wir »ein Lackenden stets bevakien.

vis Stökksicssse äsr rrdsitvi ' äsr
KlAsekinsnbauvvsrkst. Kvssort Vkl.

Mg.
MM.
Gastspiel d , Metropol-
Thcaters Köln , Direkt,

Kurt Druck.

Hente u , folgende Tage !
Gastspiel Frl , Kurza
vom Operettentheater

in Erfurt:

Wchtttraml
Operette in 3 Akten!

von Oskar Strauß.
Fränzi : Frl . Kurza
a . G, : — Nicki : Herr j
Jos . Guggenbieler
vom Deutsch , Theater j
in Wilna , 1 . Austreten j

Vorvcrk . 11—1 , nachm.
von 5 Uhr an.

Theatersornsprech . 27 . 1

M
Akbertek -RairksthrekbNd

Jülidaritüt"
Ortsgruppe

Rüstringen - Wilhelmshav,
Donnerstag , den st. d. M . ,

abends 8 Uhr:stmaiimlmig
bei Bnddcnberg (Peterstr, ) .

Erscheinen eine ? jeden
Genossen ist Pflicht . sII214

Der Borstand.

Ortsgruppe
Wilhelmshav , - Riistringen,

Versammlung

Donnerstagabend 8 Uhr
im Secmannshaus , Bis¬
marckstraße . ( 11207

Zwecks Vorbesprechung
wird der Vorstand gebeten,
um 7 Uhr anwesend zu sein

Der Vorstand.

im Mr'm -Brm.-
MM»

der Nordseestatiou.

Versammlung
am Sonnabend , den 6 , Dez,,
abends 7' /. Uhr im Kasino
3 , Abt . II .

'
M, -D , (11224

Bekanntgabe
der Sichtung.

Anschließ , Unterhaltungs¬
abend mit Damen.

Der Borstand.

El. AelMtilWkömr.
große Seidenampel .Schreib-
tisch - u . Küchenlampe , Zug¬
schalter sür Schlafzimmer,
ferner Damen - Cover - coat
und Kinder -Lausstuhl zu
ve rk , Seediekstr , 11, 1 M,

Zentral verband!
der Angestellte » 1

Ortsgruppe
W ' haven - Nüstringcn,

rr «» etz <ritf.

Am 1 . d . M , verstarb
unser Kollege

!!MM
In der Organisation

war er ein eifriges
Mitglied und werden
wir ihm ein ehrendes
Andenken bewahren.

Die Beerdigung fin¬
det am Donnerstag,
den 4 . d . M ., nachm,
2 Uhr , vom Trauer¬
hause , Rüstringen,
Hasenstr . 7, aus statt.

Der Vorstand.

Sojiald . Mahlsereis
Fedderwarden.

rr«rehp»r-r
Den Mitgliedern

> hiermit zur Nachricht,
daß unser Mitglied,
der Tischler

EiuilTöW
verstorben ist . Ehre f
seinem Andenken.

Der Vorstand.



W . ftÜstWMD
Nr. LSZ

Domrersws,
de» 4. DezemberVerläse.

MendurMch - oftsries. flMlegeiWten.
Schwurgericht.

-v. Ol - envur « . 8 . Dezember,
P . -Atzung , Montag den 1 . Dezember , nachmittags .)

Wegen Rauhversuchs sind angcklatzt 1 . der Melker ^ tto
Szczepanski ans Malchin und 2. der Maurer Ferdinand Weser
aus Zwischenahu bzw. Elsfleth . S . wurde vor kurzem wegen
mehrerer in Oldenburg -und Umgegend begangener schwerer
Diebstähle zu 4 Jahren Zuchthaus verurteilt . Beide Angeklagte
brachen zur Nachtzeit in ein von einer 82jährigen Frau und ihrer
Tochter bewohntes Haus in Donnerschwee ein . Unter Drohung
nrit einem Revolver verlangten sie Geld . Durch vor das Gesicht
gelegte Taschentücher hatten sie sich unkenntlick gemacht. Aus
Antrag der -Verteidiger wurde die Verhandlung vertagt . Die
Angeklagten sollen auf ihren Geisteszustand untersucht werden.

(3 . Sitzung . Dienstag den 2 . Dezember , vormittags .)
Areigesprvchcn wuiLe die Haustochter Josephinc Lammers

aus Ikenbrügge von der Anklage des KindesmvroeS.
(4. Sitztung , Dienstag den 2 . Dezember , nachmittags)

Ebenfalls wegen *Kindesmardes hatte sich das Dienstmädchen
Frieda Hülsing aus Wangerooge , zu verantworten . Die Ge¬
schworenen bejahten die Schuld frage gegen die geständige Ange¬
klagte, billigten ihr mildernde Umstände zu und befürworteten
einstimmig - durch ihren Obmann , das; in diesem Falle das
Mindestmaß , 2 Jahre Gefängnis , zur Ai » » rndnng komm!- . Ans
diese Strafe wurde dann auch erkannt.

Rüftringen -WLLHelmshaven.
Rüstrruge », 3 . Dezember.

Magistrat und StadLrat.
Hsn der letzten Stadtratssihnng kam es anläßlich der Frage,

ob dem Leiter des neuzubesetzenden Jndnstrieamts Sitz und
Stimme inc Magistrat , wenn auch nur für sein. Ressort, zu-
gebilligt werden soll, zwischen Magistrat und Stadtrat zu einer
Auseinandersetzung , im Verlaus derer der Oberbürgermeister
dem Stadtrat glaubte schwerwiegende Borwürfe machen zu
müssen hinsichtlich seiner -Stellungnahme , die dahin geführt
hätten , daß der Posten bisher noch nicht besetzt ist . Seitens des
Aadtrats wurden dir Ausführungen des Oberbürgermeisters
aus das entschiedenste zurückgewiesen. Das Ergebnis der Sache
gaben wir schon kurz in unserem gestrigen Bericht und lassen
ergänzend einen ausführlichen Bericht folgen : .

Beschaffung einer Stadtratsstelle für den Leiter des J „ -
dustrieamts . Herr Dr . Poensgen ist in das Wirtschastsmiiiiste-
rium des -Reiches berufen worden . Der Berwaltungsausschuß
will die Stelle wieder besetzen, mit diesem Amte aber eine be¬
soldete Stadtratsstelle nickt verbinden , wie dies der Magistrat
wünscht. — 'Oberbürgermeister Dr . Lücken: Bei dem Be¬
mühen , eine geeignete Kraft zu gewinnen , ist von. einem sehr
geeigneten Bewerber die Forderung der Magistrat - Mitgliedschaft
erhob» ! worden . Der Bewerber ist von solcher Qualifikation,
daß der Magistrat bittet , die Zustimmung an dieser Forderung
lücht̂ -scheitecn zu lassen. Die Arbeiten des Leiters des Jn-
dustrwamts sind -von so grundlegender Bedeutung , daß eö daraus
ankommt, die gualisizicrteste Kraft zu gewinnen . Die Verzöge¬
rung der Wiedcrbesehung dieser Stelle bedeutet für die Um¬
gestaltung und Entwickelung der « ladt bereits eine schwere
Schädigung . Der Magistrat bittet um Zustimmung der Vorlage,
nach welcher der Leiter des Jndustriebureaus nur in seinen An¬
gelegenheiten Sitz und Stimme im Magistrat hat . — St .-M.
Dood: Wir sind für die Neubesetzung der Stelle . Doch lehnen
wir es ab , mit der Stelle die Qualifikation der Äiagistrcitsmit-
gliedec auch in der beschränkten Form zu verbinden . Auch be¬
antragen wir , mit dem Magistrat Wilhelmshaven in Verbindung
zu treten , um die Stelle gemeinsam zu besetzen, da sie für das
gesamte Wirtschaftsgebiet von Bedeutung ist. — St . -M . JaiiS

barm sich Nicht dafür erwärmen , Saß noch ein Ndagist-ratSmitglied
M den bisherigen hinzukommt . Es gibt sicher geeignete Per¬
sonen im Reiche, die das Amt ohne Ratsherrnpatent annehmen.
Er muffe auch lüe Schuld für die Verzögerung der Besetzung
ablehnen . — Oberbürgermeister D r . Lücken: Es ist nicht,
wie befürchtet wird , die Absicht des Magistrats , durch den Leiter
des Jrwustrie -bureaus die Zahl der iNagistratsinitgliede 'r zu ver¬
mehren ; sein Votum im Magistrat ist darum auch aus sein
spezielles Gebiet beschränkt -worden . Praktisch ist aus anderen
Gebieten ttn Magistrat eine weitere Person bereits vorhanden,
an deren Stelle also der Leiter des Industrieburenu8 bei Be¬
ratung seiner Angelegenheiten treten würde . Auch hat es der
Stadtrat ja in der Hand , das durch besoldete Ratoherren sich
im Magistrat etwa verschiebende AbstimmungsverhältniS durch
die Erhöhung der Zahl der unbesoldeten Magistrats -Mitglieder
auszugleichen . Sie - sabotiere -» schon jahrelang -die Gemeinde¬
verwaltung , indem -Sie dem Magistrat die erforderlichen geeig¬
neten Hilfskräfte versagen -und dann noch dem Magistrat die
Schuld für Sie großen Unznträglichkeiten zuschiebcn, die aus¬
getreten sind. Sie allein tragen Sie Schuld , wenn Rüstrin -gen
im Konkurrenzkcrmpfi: der Städte in den Rückstand kommt. Aus
reinem Doktrinarismus iviad hier die Gemeindeverwaltung sabo¬
tiert . In allen anderen deutschen Städten werden -derartige
hochqualifizierte Kräfte der Verwaltung zur Verfügung gestellt.
Hier handelt es sich um keine außergewöhnliche , sondern um
eine übliche Handhabung , die sich in - langjähriger Erfahrung
durchgesetzt hat . Gegenüber dem Vorschlag , die -Besetzung dieses
Stintes gemeinsam mit Wilhelmshaben vorzunehme » , sei -darauf
hi «gewiesen , daß einer solchen Kraft dann die -Weiterentwicklung
inr Kommunaldienst nicht gewährt werden kann . Eine solche
Persönlichkeit rechiret mit der Pensionierung und mit einem
festen An-stellungsverhältnis . ES ist auch unsere Ausgabe , quali¬
fizierte Persönlichkeiten hier zu halten und das Arbettsvcrhält-
nis befriedigend zu gestalten . Die Möglichkeit besteht, eine der¬
artige Persönlichkeit hier zu halten . Sie aber spielen mit der
Existenz der -Stadt , wenn sie die Entscheidung wieder um drei
-Monate hinausschieben . Es empfiehlt sich, die Angelegenheit
noch einmal .mit aller Gründlichkeit in den Fraktionen zu be¬
handeln . — Stadtrats -Vorsitzender Hünlich protestiert -gegen
den schulmeisterlichen Ton des Oberbürgermeisters und gegen
die Vorwürfe , die dein -Stadtrat unberechtigterweise gemacht
worden sind. Solche Vorwürfe können immer gemach!- werden,
wenn der Stadtrat -nicht die Beschlüsse des Magistrats gntheißt.
EL ist nicht Schuld des Stadtrats , sondern des Magistrats , daß
das Jndustriebureau feit sechs Monaten verwaist ist. Warum
hat man Dr . Poensgen ohne Einhaltung seiner Kündigungsfrist
gehen lassend Schon vor drei Monaten hätte der Stadtrat durch
dcn Verwaitungsau - fchuß erfahren können , -daß diese Stelle vom
Stadtrat nicht zu haben ist ; es hätte dafür sofort nach einer
anderen -Persönlichkeit gesucht werben können . Der Stadt -rat
will nicht jede beliebige Stelle , die mehr oder weniger vorüber¬
gehend ist , zu einer Niagistratsstelle machen ; die Konsequenzen
würden unabsehbar sein . Eine ganze Reihe -anderer städtischer
Beamten könnte dann -das -Gleiche verlangen . — Ober¬
bürgermeister: ES war nicht die Absicht, schulmeisterlich zu
sein . Wenn - die notwendigen Hilfskräfte dem Magistrat -ver-
-iveigerr werden , so ist das Ergebnis , daß die Gemeindeverwal¬
tung sabotiert wird . Die Schuld für die Verspätung liegt nicht
beiur Magistrat . Von der Einhaltung der Kündigungsfrist wurde
l>rim Fortgang des Herrn Dr . Poensgen abgesehen , weil eine
Ersatzkrast angebote » worden und dir Möglichkeit vorhanden
war , die Angelegenheit rechtzeitig zu erledigen , « eit Mitte Ok¬
tober konnten wir die -Ersatzkrast haben . Das Schicksal einer Ge¬
meinde ist sehr stark davon abhängig , qualifizierte Persönlich¬
keiten in die Stadtverwaltung zu bekommen ; ebenso wie im Er¬
werbsleben die gute Führung großer - Betriebe von der Tüchtig¬
keit der leitenden Persönlichkeiten abhängig , ist . Solche Persön¬
lichkeiten stellen meistens ihre Forderungen ; die hier gestellte
Forderung ist sonst auch üblich. — Gi . -M . Kruse wünscht
Rähres über die Tätigkeit -des -Leiters des Jndnstrieamts zu er¬
fahren . — Oberbürgermeister: Dr . Poensgen - ist ge¬
gangen , weil ihm « ne sehr interessante Stellung im Reichs-
wirtschaftsamt angebote » wurde . -Aber aus seinen Entschluß hat
der Umstand, daß er nicht dein Magistrat mit « ngehörie , eine

Ich erlöse dich.
Roman von Clara Viebig.

33 ) - l Nackdruck verboten .)
Rozia mußte weinen , sie konnte ja nichts dafür , und so

gern sie auch die Tränen gehemmt hätte , die da flössen, sie
wußte nicht recht warum . War cS Eifersucht, was ihr wie ein
Meffer durch die Brust schnitt ? Ach nein , da war ja kein Mensch
auf der Wels, der die Mutter so bewunderte , wie sie es tat!
Alles gönnte sie ihr — bei Gott , alles wollte sie ihr gerne
gönnen , nur den Becker nicht ! Was sie sich für Micke zuge¬
worfen hatten ! Immer waren sie miteinander gcivesen, immer
nebeneinander ; sie hatten sich zusammengeha -lten , immer auf
einem Teile des Ackers für sich allein , der weitab gewesen war.
Immer so , als gehörten sie zueinander . Und die Mutter hatte
gelacht, als sei sie noch ein junges , glückliches -Mädchen, viel
jünger und viel glücklicher als sie , die Rozia , es je gewesen tvar.
War es nicht eine Schande , so zu lachen, wenn man schon so bei
Jahren ist ? !

Rozia warf did Lippen auf , über dann schämte sie sich plötz¬
lich sehr . Wie häßlich , war es von ihr , der Mutter nicht das
Lachen zu gönnen ! Mochte sie lachen, lachen und glücklich sein
-allezeit ! Ihr , Rozias , Los war es , zu beten , zu beten allezeit.
Ja , ins Kloster würde sie gehen zu den «stiusn Schwester »,
Kranke pflegen , oder zu den Dame » vom Heiligen Herzen Jesu!
Dahin allein , danach stand ihr Verlangen , alles andere war nicht
des Begehrens wert!

Mann und Frau — und -immer einig , lange Jahre — und.
viele Kinder — - das klang wie ferne Musik . Heftiger
bewegte Rozia die Lippen . Sie hätte sich die -Ohren zuhalten-
mögen, sie rang mit aller Kraft gegen die ferne Musik. »Jesus,
Jesus , du einziger Freund ! Jesus , mein Gott , ich -liebe dich
über alles ! Süßester Jesus , -Seligmacher, " lispelte sie in¬
brünstig ; ihre gehobenen- Augen suchten voller Sehnsucht.

Rozia hatte kein Bild des Heilands über ihrem Wett, nur
ein Weihwafserk« ,selchen hing da mit geweihten Palmzweigen,
aber jetzt — plötzlich — leuchtete ein -Bild an - der kahlen Wand
auf , das bisher nicht dagewesen war . Entzückt starrte sie es an,
ihre Augen wurden immer größer ; -ihre Lippen stockten im Ge¬
bet, sie stieß einen tiefen Seufzer aus — da — da — Jesus
Christus ! Wie er Martin Becker glich, Zug um Zug , -und wie

auf sie n-iederlächelte ! . , ,
Draußen war 's üämmrig geworden , innen in dev -Medern'

Kammer schon finster , aber das -Bild vor Rozias U-ugen leuchtete
in wundersamem Glanze . Sie wand sich am Boden . Schmerzen
und Entzückungen -durchschütterten ihren zarten Körper.

Niemand vermißte heute Rozia beim Abendtisch. Der
Sommerabend w-ar -so lau , so lockend lind ; er hatte ihnen allen
die Köpfe verdreht.

Selbst Herr -Tiralla , der sonst nach seinem Töchterchen ge¬
fragt haben würde , hatte seinen Kopf voll. Er saß wohl mi-t am
BAe . aber er si ' ertp immer vor sich hin, »ls sei er ganz allein,

ohne irgend - jemand zu -sehen ; er hörte auch nickst» . Man
konnte jeden Augenblick erwarten , daß -er schwer vom Stühle zu
Boden sinken würde.

Martin Becker faßte der Widerwille , als er ihn so sah : eine
Schmach war ' s , eine Schande , sich so voll Zu trinken , pfui ! Er
wendete die Augen ab . Zärtlich suchte sein Blick dann Frau
Tirallas Gesicht : arme Frau , liebe Frau , ah, wenn er sie doch
auf seinen Armen hier hinaustragen könnte , von dem da fort,
aus all dem Schmutz da weg ! Wollte Gott , daß man von hier
fortkäme ! -Aber beide miteinander weglausen konnten sic doch
nicht; und so mußte auch er bleiben , ihr zuliebe , es war nicht
leicht! Bei Gott , es war keine Ehre , so einem zu dienen , nun
schon an die dreiviertel Jahr . Wenn er es dem Mikolai nicht
zuliebe täte und ihr — ja , ihr ! Er mußte ja bleiben?

Als erriet die Frau -des jungen Mannes Gedanken , -so sah
sie ihn jetzt an . Sie -sagte nicht danke, aber in ihrem Blicke lag
der Dank . Frau Tirallas Augen waren immer schön gewesen,
samtige , tiefe , sprechende Äugen , aber nun war -in ihren Glanz,
der oft ein unruhiges .Flackern gehabt hatte , ein sanftes Leuchten
gekommen : -das Leuchten- der Liebe.

Sie sah -Marlin -Becker kies und innig an : ah, wenn sie
nun gleich, wie verabredet , sobald Herr Tiralla schfief, mitein¬
ander in den Przhkop gingen , dann wollte sie zu ihm sprechen:
„Ich danke dir ! " Es drängte sie förmlich dazu . ^Fch danke dir,
daß du gekommen bist in unser Haus ! Ich danke dir , daß du
gekommen bist wie der Erlöser ! Siehe da , ich bin reisi geworden
durch dich ! Oh , wie ich dich liebe, ich danke dir ! " Ob er sie
verstehen würde ? Ach nein , er konnte das ja nicht ganz ver¬
stehen, was wußte er denn ? ! Wenn sie sprechen würde : „Ich
bin rein geworden durch dich," würde er sie an -sehen mfl großen,
erstaunten Augen , denn er ahnte von keiner Schuld . Aber Mar
sie denn eigentlich schuldig? ! Rein , nein , das war sie auch
nicht ! Frau Tiralla hob den Nacken, den sie tief geneigt hatte,
frei auf : nein , auch sie wußte nichts, gar nichts mehr ! Ver¬
sunken waren alle Jahre ruft allen bösen Tagen , mit allen bösen
Gedanken , als seien sie alle nie gewesen . Sie war wieder so
jung , so harmlos Pste ehemals , als sie in ihres Propstes Studier¬
stube saß . Das war eine andre gewesen, eine ganz andre Frau
Tiralla , die hier -geseufzt hatte lange Jahre , die hier geweint
hatte , die hitzr wieder und immer wieder gestrebt hatte , sich frei
zu machen von dem verhaßten Manne . Gift —? ! Jetzt mußte
sie darüber lächeln, wie gut meinten eZ doch die Heiligen mit
ihr , die hatten sie ja vor -dem Gifte bewahrt ! Jetzt trank -Herr
Tiralla . Und wenn er so weiter trank , so viel -Ungar , so viel
Bier , so viel Schnaps , dann trank er sich bald hinüber in die
Ewigkeit . Gott sei seiner -armen Seele gnädig!

Es war ein fast milleidiger Blick, nrft dem die Frau ihren
Mann streifte ; nun störte er sie gar nicht mehr . Lächelnd nickte
sie dem Geliebten zu , und dann schob sie Herrn Tiralla dis
Flasche näher , dis noch nicht völlig geleert auf dem Tische stand:
„Willst du nicht austrinken ? "

große Rolle gestärkt . Er -hat über die Möglichkeit der Industriali¬
sierung Rüstrnigens und Wilhelmshavens eine Broschüre ge¬
schrieben, die sich im Druck -befindet . Nach vielen Seiten sind
Beziehungen angeknüpft worden . -So ist die Verarbeitung ge-
tvifler Eisenerze durch Torfkok?-, die Gewinnung von Phos¬
phaten , Verarbeitung landwirtschaftlicher Produkte , die Glas¬
fabrikation -erwogen und die Heranziehung -von -Privatkapital zu
diesen Zwecken angestrebt worden . Eine Persönlichkeit , die- der¬
artige Aufgaben hat , muß praktische Erfahrungen und gute Be¬
ziehungen zur Industrie haben . Die vorgeschlagene Kraft hat
sich bereits in Krefeld auf diesem Gebiete bewährt -und dort die
darniederliegende -Seiden 'induflrie auf die Tabakerzeugung um¬
gestellt . Die Wahl einer solchen Persönlichkeit ist für die -Stadt
geradezu eine Schicksalsfrage . Ursprünglich war auch der Ma¬
gistrat der Auffassung , daß diese Kraft viel uneingeschränNer
arbeiten , könne, wenn sie nicht zum Magistrat gehöre ; -doch alles
kommt daraus an , die richtige Persönlichkeit zu bekommen . —
St .-M . Wohlfeld: Der Verwaltungsausschuß -ist zur Ableh¬
nung gekommen, da er nicht durch Gewährung des Magistrats-
-tttels dazu beitragen will , daß diese Stellung nur zum Sprung¬
brett wird , um in eine hohe Stellung zu kommen. -Diese An¬
nahme liegt nahe , nachdem dieser Herr sich bereit erklärt hak,
seine jetzige mit 24 000 Mark dotierte Stellung aufzugeben und
hier den mit 12 000 Mark -bedachten Posten anzunehmeu . —
Oberbürgermeister: Wir haben wiederholt! Persönlich¬
keiten gehabt , -die daran dachten, ihre Stelle als SpcunKrett zu
benutzen . Aber gerade deshalb waren sie hier lebhaft bemüht,
mit -Erfolg zu arbeiten und die Stadt hat davon auch Vorteil ge¬
habt . Das ist kein Grund , eine qualifizierte Persönlichkeit mcht
nach hier zu ziehen . — St . -M . Stecker befürchtet ebenfalls die
-Konsequenzen und lehnt den Antrag ab. Er bemängelt weiter,
daß der Stadtrat über die Tätigkeit des J -ndustrieamts so wenig
unterrichtet werde ; die WilhelmShavener Stadtverlvatt -iUlg sei
v-ci besser über -den Stand der von Rüstringen ausgehenden
Industrialisierung im Bilde . Er wendet sich auch gegen den
SSorwnrf , -der Stadttat sabotiere svstemat ' ich di« Gemei « «vec-
waltung . Der derzeitige -unbedingte Abs-üttis -muS des Magi¬
strats verhindere schon eine solche Sabotage . Es scheine fast,
a s et man dein Herrn die Forderpnz der MagistratSzuzehSns-
keit suggeriert habe . — -Oberbürgermeister: -Diese An¬
nahme ist nickt zutreffend ; es ist eine nahesiegende Forderung,
die hier der -Bewerber gestellt hat . Auch aus den- -Personalakten
des Herrn Poensgen geht hervor , daß diesem eine solche Ent¬
wickelung der Stellung mehr oder weniger iü Aussicht gestellt
wurde . Jahrelang ha , fick der Magistrat bemüht , qualifizierte
Kräfte nach hier zu ziehen , doch der -Stadtrat hat sie abgelehnt.
Die Klage über ungenügende Einsicht in den Gang der Ver¬
handlungen hätte nicht erhoben werden können , wenn der Stadt-
rcrt der -Wahl der vom Magistrat angestrebten Kommissionen
seinerzeit zugesttmmt hätte . Dadurch würde eine stärkere Be¬
teiligung des Stadtrats an - der Verwaltung erzielt , ES liegt
nickst die Absicht vor , dem Stadtrat irgendetwas vorMenthalteii.
Die gleichen -Unterlage » , die dein Magistrat Wilhelmshaven
zuginge » . ständen auch dem Stadtrat zur Verfügung . -Wer
während die treffliche und ernste Arbeit Dr . Poensgen ? ander¬
wärts Vvll -gewürdigt würde , Istit man -ihr von gewisser Seite
besondere, ! Wert ak̂ esprochen. Die von einer Vermehrung der
Magijtraismiiglieder befürchteten Konsequenzen können beseitigt
werden , sobald sie in die Erscheinung treten . Eine politische
Majorisierung ist von, Magistrat stets verpönt gewesen . —
St .- M . Jan? wünscht Neuausschreibung der '-stelle . — Rats¬
herr Luersfen hält eine nochmalige FraktionSberatung für
erforderlich . ES handelt sich darum , einen praktisch tätigen
Nationalötouomen zu bekommen . Bei Neuausschreibung der
Stelle vergehen wieder kostbare Monate , die nicht wieder einzu-
holen sind. Wenn eine besonders qualifizierte -Kraft da ist,
sollte man sie nehmen und die Zustimmung nicht an der Forde¬
rung des Sitzes und der Stimme im Magistrat scheitern lassen.
Sinz und Kunz können nicht gebraucht werden . — St .-M . Back
ni a n n bezweifelt , daß hier eine Industrialisierung von Belang
möglich ist. — St . -M . Dood bestreitet , daß Hilfspevsonen , die '
der Magistrat verlangt -hat , vom Sta -dtrat jemals abgelehnt
wurden , Wenn auch hier wie anderwärts von den Stadtrats¬
mitgliedern Einsicht in -die Akten genommen werden könnte,

Er murmelte etwas Unverständliches vor sich in sei» Glas
hinein und sah sie gar nicht an . Da schenkte sie selber ihm das
Glas voll bis an den Rand , und als er noch immer nicht trank,
-nicht einmal die Hand ausstreckte, das Glas zu erfassen, nahm
sie es , tat einen Schluck und schob es dann ihm wieder zu, ihm
fast zwischen die Finger : „Prosit , wohl -bekomme es dir !" -

Herr -Tiralla schlief. Sie hatten es nicht -einmal abgewartet,
-bis er vom Stühle sank . Er saß noch auf dem -Stuhl , aber sein
Kopf tvar auf die Tischplatte gefallen . Sie hätten sich nicht zu
genieren , nicht einmal das Zimmer zu verlassen brauchen , sie
waren so gut wie allein.

Mikolai war schon vor ihnen hinausgegangen , er hatte noch
ein Weilchen leise pfeifend in der Haustür gestanden . Sie hatten
es drinnen gehört ; dann aber , als das Pfeifen verstummt war
und aus der Küche kein Klappern - Mariannens mehr zu drei,
war , da hatten sie sich lächelnd zugenickt, hatten sich verständnis¬
voll in die Augen geblickt, -waren dann auch von ihren Plätzen
aufgestanden und zur Tür gegangen und zum Haufe hinaus,
wie -die andern vor ihnen.

Hand in Hand wandelten -sie langsam . Es kam Frau
Tiralla keil , Gedanke der Furcht , daß jemand sie belauschen
könnte . Ruhig schritt sie dahin in ihrem Hellen Meide , das trotz
des Dämmerlichts weithin - sichtbar über die flachen Felder
leuchtete.

-Martin Becker war nicht so sicher wie sie. „Wenn uns
-jemand sähe," sprach er , als fern im -Korn Gestatten austauchten
und wieder verschwanden . Gestalten , die man mehr ahnte -a ! c-
sah. „Da sind noch Leute ! "

„Laß sie," sprach sie lächelnd . „ Komm, lege den Arm - um
mich! Führe mich; ich wiÜ mich so gern führen lassen, wohin
du willst. Ich mache die Augen zu, dann sehe ich nicht den
Himmel und nicht die Felder — gar -nichts mehr — -dann fühle
,ch nur dich !

" Eng schmiegte sie sich in seinen sie umfassende»
Arm . Ah, so mit ihm wandern in die Ewigkett ! Eine unsäg¬
liche Wonne erfüllte ihr Herz . Das war mehr als himmftsckc
Seligkeit!

( Fortsetzung folgt .)

Mondphase «, im Dezember . 7., 11 Uhr vormittags : Voll¬
mond ; 14 ., 7 Uhr vormittags : Letztes Mertel ; W., 12 Mr
mittags : Neumond ; 30., 6 Uhr vormittags : Erstes Mertel.

Die Planeten im Dezember . Merkur: ist in den letzten
-drei Wochen- des Aiona -ts sichtbar im Südosten , um die Mitte
des Monats herum reichlich -drei Viertelstunden lang . Venus:
die Dauer der Sichtbarkeit -nimmt -langsam -wieder ab und be¬
trägt am -Ende des Monats -nur -noch 3 ^ Stunden . Mars:
die Dauer der Sichtbarkeit nimmt noch zu bis auf sechs Stunden
am Ende des Monats . Jupiter: die Dauer der Sichtbarkeit
nimmt noch zu bis auf zwölf Stunden am Ende des Mana -tS,
Saturn: Re Dauer der Sich -barke-tt wächst werter an bis auf
nahezu 0)s Stunden am Ende des M «nM.



dann würde ein besseres Verhältnis zwischen Stadtrat und
Magistrat herbeigeführt werden . Auch hierfür ist dem Magistrat
die Schuld beizumessen . Die Notwendigkeit der Gründung der
vom Magistrat gewünschten Kommissionen hat der Stadtrat
allerdings nicht anerkennen können , da sonst die Mitglieder aus
den Kommissionen nicht herauskommen würden . Es sei noch¬
mals empfohlen , in der Frage der Besetzung des JndustrieamteS
mit Wilhelmshaven zusammenzugehen , zumal da dort sich be¬
reits der Arbeitgeberbund mit der Sache beschäftigt habe . —
Oberbürgermeister: Gegen die Beteiligung Wilhelms¬
havens an unserm Industrienmt bestehen keine Bedenken . Durch
eine Kapitalbeteiligung würde es um so wirksamer sein können.
Den Antrag des Ratsherrn Luerssen könne er nur unterstützen.
Gegenüber der unhaltbaren Behauptung Backmanns , Rüstringen
spiel« sich auf Kosten der Steuerzahler als kleiner Gernegroß
auf , sei zu bemerken , daß vor zehn Jahren die Gemeinde Bant
396 Prozent Zuschlag zur Staat -Einkommensteuer erheben
mußte , seitdem aber eine wesentliche Senkung der Einkommen¬
steuer eingetreten ist. Weiter ist hemänqelt worden , daß Herr
Dr . Poensgen ohne Einhaltung der Kündigungszeit gehen
konnte . Es ist aber nicht üblich, daß man . Beamten , die sich ver¬
bessern können , unbilligerweise Sieine in den Weg legt . Eine
eingehende Aussprache der Differenzpunkte , die zwischen Magi¬
strat und Stadtrat hestehen, ist vom Mag .sirat gewünscht wor¬
den, doch hat der Magistrat bei den Fraktionen hierbei keine
Gegenliebe gefunden . — Nach weiterer unwesentlicher Aus¬
sprache wivd die Vorlage des Magistrats abgelehnt und der An¬
trag Dood angenommen , di« Stelle nochmals auszuschreiben
und unterdessen mit Wilhelmshaven über Errichtung eines ge¬
meinsamen Jndustrieamtes zu verhandeln.

Aufacktenk Wie uns mitgeteilt wird , sind von verschiedenen
unserer Genossen Druckerei -Anteilscheine gekauft worden ,n dem
Glauben , es handle sich um solche der Republik . Diese Anteil-
scheine sind von der U . S . P . für die Tat herausgegeben . Wer
sich von unseren Genossen vor Verdruß bewahren will , sehe sich
dr« Anteilscheine , die ihm angeboten werden , genau an und wenn
aus denselben nicht hervorgeht , wofür sie bestimmt sind, frage
man den Anbietenden . Von der Republik sind und werden keine
Anteilscheine herausgegeben.

LandeSbestimmiingen über die Sonntagsruhe . Diese werden
vom Stadtmagistrat in Erinnerung gebracht . Nach diesen wird
an Sonn - und Feiertagen mit Ausnahme des ersten Weihn ickstS»,
Oster- und Pfingstfeiertages , der Handel mit Back - und Konditor-
Waren , Roheis , Blumen und Zeitungen in der Zeit von 7 .30 bis
0 .30. Uhr vormittags , der Handel mit Milch innerhalb der Zeit
von 7 .30 Uhr vormittags bis 2 Uhr nachmittags für die Daier
so» 2 Stunden , und zwar auch am 1 . Oster - , Pfingst - und Weih¬
nachtsfeiertage , gestattet . An den beiden letzten Sonntage » vor
Weihnachten kann im Handelsgewerbe ein Geschäftsverkehr in
der Zeit von 7 .30 bis 9.30 Uhr vormittags und von 12 bis 6 Uhr
nachmittags stattfinden.

VortragSwesc » . Der Lehrgang des Herrn Dr . Pedersen
über die deutsche Vor - und Frühgeschichte wird heute (Mittwoch)
abend fortgesetzt. (2 . Abend.) Voraussichtlich wird in diesem
Lehrgänge an einem Sonderabend die Entwickelung der deut¬
schen Kulturgeschichte auch im Lichtbild« veranschaulicht . — An
die beendete» Lehrgänge des Bauinspektors Dr . Hahn (Siede-
lungswesen ) und des Prof . Dr . Schulte ( Chemie) werden sich
jetzt Arbeitsgemeinschatten anschließen . In elfterer wird besonders
das Bodenrecht behandelt , in letzterer sollen für Hörer mit Bor-
kenntnissen von der Chemie diese Kenntnisse vertieft werden . —
Die nächste nrusikalische Morgenfeier (Wagnerfeier ) wird nicht
am 14 . d . M ., sondern am 2 . WeihnacbtStage (vormittrgS 10
Uhr beginnend ) in den Deutschen Lichtspielen stattsind .m . Der
Einfnhrnngsvortrag mit Erläuterungen am Klavier und mit Ge¬
sang wird einige Tags vorher (Dienstag abend ) im Sitte deS
Wevft - Erholiingshauses für die Konzertbesucher unentgeltlich ge¬
geben werden.

W-lheln-skiaveit , 3 Dezember.
Wohnungsnot , Kasernen nnb fiskalisch« Gcbäiise . Von der

Stationsregistratur wird uns geschrieben : Bei der sehr großen
Wohnungsnot drängt sich die Frage auf , warum noch nicht mehr
Kasernen in Notwohnungen umgewandelt worden sind, trotzdem
sich bei der Verkleinerung der ' Marine die Möglichkeit hierzu er¬
geben müßte . Von nichtfachmännischcr Seite werden bei der
Besprechung solcher Fragen folgende Punkte leicht übe -sehen:
1 . Die Marine ist noch gar nicht so klein, wie allgemein ange¬
nommen wird . Die Entlassungen nach dem Kapitnluilen-
entschädigungsgesetz haben erst begonnen . Die letzte Ausstellung
der Stärkennachweisungen -Ende November ergab für den Nord¬
seestationsbereich mit den Minensuchern zusammen noch 21 000
Mann . 2 . Die Marine ist in viel -höherem Maße eine Land-
truppe geworden , da außer den Minensuchern zurzeit nur sehr
wenig Schiffe und Fahrzeuge fahren . Die Kasernen werden da¬
her viel mehr beansprucht , als früher , wo die Hochseeflotte noch
bestand . 3. Der jetzige Marineangehörige ist Freiwilliger . Zu¬
sammenlegungen , wie sie wählend des Krieges stattgefunden
haben , sind nicht mehr möglich und aus hygienischen Gründen
auch nicht erwünscht . Vom Neichswehrministerium ist rügen»
blicklich eine Erhebung über die Unterbringung der Freiwilligen
in den Kasernen angeordnet . In der Verfügung ist betont , daß
die Belegung erheblich bequemer sein müßte , als vor dem Kriege.
4. Ein großer Teil der -Marine wickelt ab . Die Abw'-ckler
brauchen nicht nur ihre eigenen Unterkunftsräume , sondern auch
sehr viele Bureauräume , in denen sie die schriftlichen Arbeiten
erledigen . 5 . Die 2. Marinebrigade Wilhelmshaven soll auf Be¬
fehl der Admiralität in nächster Zeit zum größten Teil hier
untergebracht werden . — Die Kasernenverteilung ist zurzeit fol¬
gende : 1 . Kasernen an der Roon-straße : Kaserne 2 : Stations¬
personalamt , Kaserne 3 : Kommandiertenabteilung — enthält
das Bureaupersonal sämtlicher hiesigen Marinebehördm —,
außerdem vorgesehen für Marinebrigade, - Strotkaserne:
Stationsgericht , Kommandanturgericht . Gericht des F . d . M .,
Artillerieinspektian , Kaserne 1 : Minenstammabteilnng , neu zu
gründende Schiffsstammdivision , vorgesehen für Marinebrigode
2. Tausendmannlaserns : Durchgangslager für Kriegsgefangene.
3. Werftkaserne : K. 4 Kommandiertenabteilung , vorgesehen für
Marinebrigade . 4 . Hafenkaserne : vorgesehen kür -Mrrine»
ürigade . 8 . . Kleine Kasernen der früheren 2. W .-D . : N -rch ' cknb-
abteilung der Marinebrigade , Militäran -wärterschule , Unterkunft
für Sonderburger Familien , außerdem vorgesehen für Marine-
brigade . 6. Hev>--nser Kasernen : Küstenwehrregiment . 7 . Ka¬
sernen am Mühlen -weg : Gesamtabwickelung des Stations¬
bereichs, in erster Linie Abwickelung der 2 . M .-D . , 8 . W . -D .,
2 T .-D . , 2 . A .-A . , 2 . S . -B . , Marinekorps , Baudivision , außerdem
K . 1 und K . 2 der Kommandiertenabteilung , enthaltend die Ab¬
wickler der obigen Stellen , außerdem zurzeit noch vorübergehend
300 Mann Küstenwehr , die in den Kasernen unter 0 nicht Unter¬
kommen können . Die Abwickelungen des gesamten Stations¬
bereichs sollen zur raschen Erledigung ihrer Arbeiten baldigst
hier zusammengezogen werden . An Familienwohnunge » sind
küchlich außer für Sonderburger Familien in der Werftkiserne
24 Notwohnungen für Unteroffiziere geschaffen worden , wodurch
die beiden Städte entlastet worden sind. Fiskalische Gebäude,
die von militärischen Dienststellen bewohnt sind und sich zu Woh¬
nungen eignen , sind zurzeit n-och besetzt von der Drpotinspektion.
dem Abwickelungsbureau 2, Hafenkapitän und der Fortifikation.
Sin Umzug dieser Stellen , soweit er noch erforderlich wird , kann
erst erfolgen , wenn das Durchgangslager die Taujendmann»
laserne zurückgegeben hat und wenn die 2. Marinebrigade nicht
mehr hier unterzubringen ist. Letztere nimmt nicht nur die letzten
Reserven an Quartieren in Anspruch, sondern läßt sich, da sie
üb- , - 3000 Mann stark ist, zurzeit überhaupt nickt mehr voll¬
ständig hier unterbringen , so daß Teile in anderen Städte ^ , wie
Äurich, Emde» usw., untergebracht wevdco « üjsM . :

Versetzung von Werstbearnle « kn den einstweiligen Ruhe¬
stand . Uns wird geschrieben : Der Friedensvertrog bringt eins
wesentliche Verkleinerung der Marine und damit auch eine Ver-
rinperung der Zaq . der Marinebeamten nnt sich Bon den Werf¬
ten wird die Danziger voraussichtlich von dem Freistaate über¬
nommen werden . Die Kieler Werft und die Torvedowerft Wil¬
helmshaven gehen in die Verwaltung des Reichssch.itzamt-s über,
das einen großen Teil der zur Disposition gestellte!, Beamten
aus Privatdienstvertrag beschäftigen , will . Als Marineverwal-
tung bleibt nur die Bauwerft Wilhelmshaven bestehen, aber mit
einem auf die Hälfte bis aus ein Drittel verminderten Beamten¬
körper.

Die Admiralität hat nun aus den sämtlichen zur Verfügung
stehenden Marinebeamten des früheren Reichsmarineamts und
der Werften Wilhelmshaven , Kiel und Danzig ein ? Auswahl ge¬
troffen und beabsichtigt, mit diesen ausgswählten Beamten die
bei der Werft Wilhelmshaven verbleibenden Stellen zu besetzen,
während die hiernach überflüssig werdenden Beamten der Werft
Wilhelmshaven gemäß 8 24 des Reichsbeamtengesetzes auf Warte¬
geld gesetzt werden sollen.

Der 8 24 des Reichsbeamtengesetzes läßt die Versetzung von
Reichsbeamten in den einstweiligen Ruhestand zu , wenn das von
dem betreffenden Beamten verwaltete Amt infolge einer Umbil¬
dung der Reichsbehörde aufhört.

Dieser Fall trifft auf die Reickswerft Wilhelmshiven zu,
die nach 8 169 des Reichsbeamtengesetzes eine ReicbSbehörde im
Sinne dieses Gesetzes ist. - . Reichswerst Wilhelmshaven
bleibt als solche bestehen, aber sie schrumpft zusammen , so daß
sie die größere Hälfte ihrer Aemter verliert , derart , daß regel¬
mäßig von mehreren gleichartigen Ae-mtern die Mehrzchl über¬
flüssig werden . Hier liegt es im Ermessen der Vorgesetzten Be¬
hörde , welche Aemter mit ihren Inhabern sie beibehalten und
welche sie als künftig fortfnllend bezeichnen will . Aber für Be¬
amte anderer Behörden dürfen keine Aemter der Wilhslins-
havener Werft durch Versetzung ihrer Inhaber in den einst¬
weiligen Ruhestaüd frei gemacht werden.

Das von der Regierung -beabsichtigte Verfahren erweist sich
nickt nur als eine Rechtsverletzung der Wilhelmshaoener Be¬
amten , sondern auch als eine Schädigung der Gemeininteresssn»
namentlich der Finanzen des Reichs . Die WilhelmSbrvener Be¬
amten sind bereits an Ort und Stelle , die aus anderen Orten
nach Wilhelmshaven versetzten Beamten haben Ansvrnch auf Er-

der Umzugskosten. Die Wilhelmsbavener Beamten haben
au Ort und Stelle eine Wohnung und werden , wenn sie auf
Wartegeld gesetzt werden , bei der allgemein herrschenden Woh¬
nungsnot nicht gleich nndeltßwc-hin ziehen können . Die nach
M -lhelmsbaven versetzten Beamten werden daher vorläufig dort
keine Wohnung finden , sondern in besonderen Baracken untcr-
gebrackt werden müssen. Sie sind daher genötigt , ihre Famil -en
vorläufig an ihrem bisherigen Wobnlike zu belassen und einen
haspelten Haushalt zu führen . Mit Rücklichts hftrauf müssen
außer ihrem Gehalte besondere Tagegelder gewährt werden , was
eine weitere Belastung der Re ' ck-s*asse mit sick bringen würde.

Dazu kommt , daß die auf Wartcgeld geletzten Beamten an
Orten wie Berlin oder Kiel leichter «ine anderweisige Beschäf¬
tigung finden werden , als ibneni dies in Wilhelmshaven möglich
ist. Indem man Marinebcamte von anderwo nach Wilhelms¬
haven verübt , erschwert man gleicheieisigeiner drößercn An -abl
bisheriger Marinebeamten das Weiterfortkommen , als dies
ohne eine solche Versetzung der F --ll sein würde.

Somit erweist sick di« Versetznna von WilbelmShavener
Werstheamten in den einstweisiaen Ruhestand , um ihr Amt für
andere Beamte ans anderen Orten frei zu macken, alz eine in
keiner Hinsicht gerechtfertigte Maßregel . Ein solches Verfahren
erscheint in gleicher Weise rechtswidrig wie zweckwidrig.

Gestützt ans die vorstehenden Ausführungen des Gerrn Ge¬
heimen Jussi - rats Professor Bornhgck in Berlin haben die Be-
antt -- n der ReicbSwerit Wilhelmshaven In einer am 30. No¬
vember im Werftsveiübause aboebaltenen Werftbeamtenver¬
sammlung folaende Resolution einstimmig angenommen -:

Die am 80. November im großen Saale des "" - rftsveife-
hanseS versammelten Beamten der Reichswerft Wilhelmshaven
erheben geaen die Versüauna der Admiralität , nach welcher eine
Reihe von Beamten ans Warte -̂ ld gesetzt wird , well Beamten
and- rer Mari " Behörden (Werft Kiel . W- rft Danzig , Admirali¬
tät Berlin ) an ihre Stelle treten sollen . Protest.

Durch die Versetzung in den einftweiliqen Ruhestand unter
Gewähruna des aeietzsichen Warteaeldos werden in erdrückender
Mehrzahl die Beamten der Werft Wilhelmshaven bttcttsen . da
für die Beamten der Werften Kiel und Danzig die Möglichstst
besteht, nahezu vollzählig in ihren Stellungen und im Genuß
ihres vollen Einkommens zu verbleiben.

Der hiesigen Beamtenschaft hat sich eine tiefgehende Erre¬
gung hsmächtmj-, da daS Voroehen der Admiralität rechtlich nicht
nur zweifelhaft , sondern nack dem Gutachten des Geheimen
Äustizrats Prof . Bornhack unaesttzlich und in finanzieller
Hinsicht dem wohlverstandenen Interesse des Reiches zuwider¬
läuft . Mit allem wachtzruch wird daher erneut die Forderung
erhaben , daß die Kommandierung von auswärtigen Beamstn
unterbleibt , soweit für die der Werft verbleibenden Aemter
Wilhelmshavener Werstbeamte vorhanden sind.

Vorträge . Theater . Konzerte und sonstige Veranstaltungen.
B . B . - Diele. Der rührigen Direktion ist eS gelungen,

für den Monat De -ember ein vorzügliches ostoaramm zu¬
sammenzustellen . An erster Stelle wäre der berühmte Zauber¬
künstler Franz Rooberts zu nennen , der eS versteht , durch seine
verblüffenden Tricks das Publikum aufs angenehmste zu unter¬
halten . Frl . -Nrwin und Srl . Claire Bischofs r-i -a -n . erster«
als Operettensänaerin . letztere als Vortragskünstlerin nur
lobenswertes . Als mondänes Tänzervaar produzieren sich Mila
Jungmädel und ibr Partner . Der Komistr Gustav Knock « fun¬
giert aleich- eitig als launiger Ansager . DienStaaS und idrestaaS
treten die Kabarettkräfte neben dem Künstler -Ensemble de? B . B.
unter Leitung des Herrn Otto Strauß im neuauSgestatteten
Eafö auf.

Burotkcater. Morgen . Donnerstag , wivd zum erst ---,
Male in diestr Svielzeit Ein Walzertraiem von Oscar Svrac >ß
gegeben. Als Franzi gastiert Frl . Kurza vom Operettentheater
in Erfurt und als Niki tritt zum ersten Male der neu engagierte
Overettentenor Josef Gnaoe „bü>bler vom Deutsch»» Theater in
WAna aus . Die übrigen Rollen ssnd mit den Damen : Sckever,
Richter und Schmetsau -Nftsch sowie den Herren : Scheber . Tor¬
sten . Elouth und Schm ettau besetzt. Der Chor ist durch Neu-
engaaements ebenfalls sehr verstärkt . Die Svielleitung batHerr
Assre-d Horsten , dis musikalische Leitung der neu engagierte
Kavellmeister Herr Reinhold Wolfs . Dos Orchester wurde eben¬
falls verstärkt und wird Herr Direktor Schever alles daran setzen,
um die Operette im Burgtheater so künstlerisch wie nur äußerst
möglich zu gestalten.

Gldenkmry nnd Mstfrieskand.
( ? ) Jever . Erweiterter Geschäftsverkehr. Di«

Geschäfte in Jever find an den drei letzten Sonntagen Var Weih¬
nachten geöffnet voti 8 bis 10 llbr vorm , und von 18 bis 0 Uhr
nachm . . — Ein Gesuch des Handels - und Gewerbevereins um
Einlegung von Personenzügeu an -den drei letzten Sonntagen
vor Weibnachten wurde von der Eisenbahn -Direktion Oldenburg
mit dem Hinweis absiblägisch bescküeden. daß die immer noch
herrschende Kohlennot dazu zwingt . Möglichst soll wenigstens
am letzten Sonntag vor Weihnachten ein Personenverkehr
stattfinden.

M - - Fahrrad diebstachl . Sester » abeick Mutze «W

vor dem Haufe des Rechnungssteller » Mikslager stehe« gelassen«»
Fahrrad , Marke Tempo , gestohlen.

( ? ) — Ablieferung von Brotgetreide. Di»
Landwirte werden vom Amtsvorstand an die Ablieferung von
Brolgetreibe -und Gerste erinnert . -Sollten die ablieferungs-
pft 'chtigen Mengen nicht schleunigst geliefert werden , so werve»
Zwangsmaßnahmen erfolgen . Warum wenvet man sich »ihr
direkt an die Pflichtigen , die doch namentlich bekannt sind. Hier
braucht nicht lange gebeten , sondern es muß im Interesse der
bersorgungsherechtigten Bevölkerung rücksichtslos zugefaßt
werden.

Barel . Arbeitergesa -ngverein Vorwärts. Am
Sonnabend und Sonntag feierte der Arbeitergesangverein Vor¬
wärts sein Wjähriges Stiftungsfest . Mit seinen Darbietungen,
dem Verein ist auch ein lOOköpfigerKinderchor ungegliedert , fand
er guten Anklang bei den Besuchern . Den Beschluß der Feier
bildete ein Festball am zweiten -Abend.

Edewecht. Pferd und Wagen gestohlen. Mi»
seinem Stalle wurden nachts dem Wirt Bley ein brauner Wallach
und ein gelber Federwagen im Werte von 4000 Mk. gestohlen.

Delmenhorst . Kommunales. Unsere Stadtvertretung
verhandelte in gemeinsamer Sitzung mit den Gemeinderäten von
Hasbergen und Altenesch über die Einstellung des Bahnbaues
Delmenhorst -Lemwerder . Der seinerzeit aufgestellte Kosten¬
anschlag betrug 1 501 000 Ml . Jetzt stellt sich das ganze Projekt
auf 4 800 000 Mk. , wovon die drei Gemeinden 1 800 000 Mk. zu
tragen haben . Die Arbeiten sind eingestellt , doch sollen mit dem
oldenburgischen Ministerium weitere Verhandlungen gepflogen
werden . — Der Gesamtstadirat bewilligte 160 000 Mk. für die
Anlegung eines Umflntkanals Delme -Hoyersgraben -Ochtum zur
Behebung der Wassernot in Delmenhorst -mid Hasbergen.

S iurqus ' S i >. ' änderbarer Fund. Von einem
hiesigen Einwohner wurden in der Nabe der Haliestarion Hinte-
Harsweg drei ge . sie efterne Kisten gefunden . _

Dieselben waren
leer , fcdock - mit Schloß - rn vsrschcn , Sachverständige nehmen an,
daß Hie Aisten Munition enthalten haben . Eine Untersuchung
dürfte Aufklärung über diese rätselhaften Kisten schaffen.

Literatur.
Deutscher Geist . Das ist der Titel eines Kunstkalenders , der

im Verlag von Otto EiSner in Berlin erscheint und 4,80 Mark
kostet. Es ist ein Abreißkalender in Quartformat , der für jede
Woche ein Blatt bietet . Dieses ist geschmückt mit Bildern solcher,
meist älterer , Maler , ans deren Werken der deutsche Geist am
reinsten quillt . Daneben bietet jedes Blatt , neben den sieben
einzelnen Wochentagen , einige Sprüche . Der Kalender erscheint
zum erstenmal : er wivd vielen willkommen sein.

Der neue Merkur . Von hohem Standpunkt aus gewählte
Auf ' ätze und künstlerische Beiträge zeichnen das soeben er¬
schienene November -Heft des Neuen Merkur (Verlag Der neue
Merkur , München , 2,76 M .) aus . Inhalt : A . Mendelssohn.
Dartholdy , Macht, Großmacht und Menschlichkeit — Lou An-
dreaS - Sako- ' S. Der geistliche Russe — Christian Morgenstern,
Epi ' .-amm « -«" d Sprüche — Rudolf Schneider , Verfolgung —
Annette Kolb , Basoni — Hermann Eßwein , Charaktere — Han»
Deiuhardt . Zur Krisis in der Musik — Wilhelm Hausenst«.in,
Naumann in seiner Zeit — Rudolf Kahser , Der Geist der
russischen Revolution — Hermann Erhard . Der Wertbund —
Romain Rolland , Die Jnierlektuellen : ihr Versagen — ihr»
Möglichkeiten — Spectator , Zum S. November.

Soziules-
Kmisumgcnossenschsften in Finnland . Di « GroßsinkaufS-

gcseNschaft finnischer Konsumvereine in HelsingforS erzielte im
September zum ersten Male einen monatli -brn Umsatz von mehr
als 20 Millionen Mk. , nämlich 22 906 172,07 Mk. Der Umsatz
des Monats Oktober betrug auch über 20 Millionen Mk. . und
zwar 22 106 431,99 Mk . Der Gesamtumsatz der S . O . K . vom
Beginn des laufenden Jahres bis Ende Oktober belier sich auf
161 520 336,56 Mk. Der Mehrumsatz im Vergleich mit dem
vorhergehenden Jahre beträgt 74 564 687,20 Mk . Während
eines Monais ist die Zündhalzfaorik der S . O . K . in Haipikoski,
das in der Nähe t u der Stadt Jyväskvlä im mittleren Finnland
liegt , wieder in Tätigkeit gewesen. Diese Fabrik . st vor etwa
zwei Jahren niedergebrannt . Die Produkte der Fabrik sind auf
Grund ihrer erstklassigen Qualität im » er sehr stark in Nachfrage
unter den finnischen Konsum genossensaxsiten gewesen und dürs¬
ten als beste finnische Zündhölzer angesehen werden.

flus oller rvelt.
Die Gefahren für Auswanderer in den holländische» Hase««

stützten. Zu den schwersten Schädigungen des deutschen Wirt¬
schaftslebens durch unsere Feinde gehört die Fortuahme der
großen Passagierdampfer , di « einst den Verkehr zwischen den
deutschen und den nord- und südamerikanischen Höfen vermittel¬
ten . Den früher so mächtigen deutschen Schiffahrtsgesellschaften
stehen augenblicklich überhaupt keine brauchbaren Schisse zur Ver¬
fügung , a » f denen sie unsere Landsleute nach drüben befördern
können . Die aus Deutschland Auswandernden müssen sich daher,
wenn sie fick nach Amerika einschiften wollen , nach den neutralen
Häfen Hollands oder Skandinaviens begeben. In Kenntnis die¬
ses Umstandes hat sich nun namentlich in den holländischen
Hafenplähen Amsterdam und Rotterdam allerhand Gesindel,
männliches und weibliches, zusammengefunden , um dre dort ein¬
treffenden Landesunkundigen Deutschen auszubeuten und wo¬
möglich ihrer gesamten Barschaft zu berauben . Wie die letzte
Nummer des Nachrichtenblattes des ReichswanderungsamteS mit«
teilt , haben sich in neuester Zeit wieder ein« ganze Reihe solcher
Fälle gugetragen . D '

e Gefahr , derartigen Elementen in die
Hände zu fallen , besteht namentlich dann , wenn die Aus¬
wanderungslustigen nicht so schnell, wie sie geglaubt , ihre Ueber¬
reise antreten können . Manch einem ist es nicht bekannt , daß
bereits für die nächsten Monate die von den holländischen Häsen
nach Südamerika gehenden Dampfer so gut wie besetzt sin ) . Er»
muß dann für sein Unterkommen und für seine Verpflegung eine
Unmenge Geld auSgeben , denn einerseits ist das Lehen in Hol¬
land sin sehr teueres und dann hat unser Geld dort auch nur
eine sehr gering« Kaufkraft . Wer sich vor Schäden dieser Art
bewahren will , versäume nicht, sich rechtzeitig an die Bremer
Zweigstelle des ReichswanderungsamteS (DahnhoiSstraß « 81.
Sprechstunde von ß§ 9 bis 1 Uhr ) zu wenden, wo schriftlich und
mündlich Rat und Auskunft erteilt wivd.

Melkr-Men- Mstriiigen.
Heute Mittwoch, abends 8 Uhr, findet im Edelweiß «ine

Mitgliederversammlung mit wichtiger Tagesordnung statt,
weshalb alle Mitglieder bestimmt und pünktlich erscheinen
müssen . _ _ Der Vorstand.

Mtrlnger PartelmMMhMn.
Fekdenvvrtrag . Die Vertrauensleute und Kassierer werden

ersucht, die nicht verkauften Karten umgehend zurückzu¬
bringen . _

Verantwortlich für Politik , Feuilleton und den allgemeinen Teil:
Josef Kliche, für Aus Stadt und Land : Karl Schatz.
Verlag : Paul Hug , Druck : Paul Lug u. Lo., sämtl . in Rüstriuar»



Oldenburg und Umgebung.
Oldenburg , 3 . Dezember.

Aus dem Landeslehrrrverein . Der Oldenb . Landeslehver-
verein nahm in seiner Vertreterversammlung am 29. November
folgende Entschließung an : Die Regierung hat beim Landtage
- je Anstellung eines 3. Oberschulrats beantragt , der für das
Bolksschulwesen tätig sein soll. Die am 29. November 1919 zu
Oldenburg tagende Vertreterversamml -ung des Oldenburgischen
Landeslehrervereins bittet bei dieser Gelegenbeit die Regierung
dringend , 1 . zu diesem Amte nur einen Schulmann zu berufen,
der das oldenburgische Bolksschulwesen aus eigener Tätigkeit
kennt ; 2 . vor seiner Anstellung den Lehrerausschuß zu hören.
Än den Landtag wurde die Bitte gerichtet , im Snne der obigen
Entschließung auf die Regierung einzuwirken . Ein Zusahantrag,
unter 1 ) „ einen jungern Schulmann " zu setzen, wurde ab¬
gelehnt , weil der Zusatz als eine Einschränkung empfunden
werden könnte . Aus den weiteren Mitteilungen des Vorsitzen¬
den sei folgendes hervorgehoben : Das Ergebnis der Wahlen zum
Verständigungsausschuß : Schwecke-OIdenburg 277 Stimmen,
Heinen -Ganderkesee 213, Eickhorst-Nadorst 212, Jakobs -Olden¬
burg 211 , Bernett -Hopkenkamp 204, Brumund -Obenstrohe 149.
Dieser Ausschuß , dem auch Vertreter der Oberlehrer , der
Lehrereinnen und der Geistlichen angehören , hat über .den Reli¬
gionsunterricht zu beraten . Eine Novelle zum Schulgesetz, die
die wichtigsten Angelegenheiten im Rahmen der Reichsverfassung
vor der Reichsschulkonferenz ordnen soll, wird voraussichtlich
noch vor Weihnachten dem Landtage zugehen . Hoffentlich wird
in ihr das Selbstverwaltungs - und Mitbestimmungsrecht der
Eltern und Lehrer , so wie das in andern Ländern schon viel¬
fach gesetzlich geregelt ist, genügend berücksichtigt. Ebenso
wünscht die Lehrerschaft in der Reichsschulkonferenz vertreten zu
sein, wobei darauf Rücksicht zu nehmen wäre , daß Vertreter der
verschiedenen schulpolitischen Richtungen bestimmt würden . Ein
neues Besoldungs - und Beamtengesetz stehen ebenfalls in Aus¬
sicht . In dem Bericht über die erste Sitzung des Lehreraus¬
schusses wurde bemerkt, daß der Präsident des Oberschulkollegi¬
ums den Vorsitz übernommen habe . In einer Auseinander¬
setzung zwischen den Vorsitzenden des Landeslehrervereins und
der Vereinigung jüngerer Lehrer kam zum Ausdruck, daß die
Lehrer bis zu 40 Jahren im Lehrerausschuß und im Vorstand des
Hauptvereins ihrer Anzahl entsprechend nicht genügend ver¬
treten seien, so daß beide Vertretungen kein genaues Spiegel¬
bild der Lehrerschaft darstellen . Nach einem Vortrage über den
Konfirmandenunterricht während der Schulzeit , nahm die Ver¬
sammlung folgende Entschließung an : „Der Konfirmanden¬
unterricht währen - der Schulzeit schädigt die Schule . Wir
fordern darum , daß der Konfirmandenunterricht in die Zeit
nach der >Schulentlassung verlegt wird ."

Personenbeförderung mit Eilgiiterzügen . Die nachstehenden
nur an Werktagen verkehrenden Eilgüterzüge werden bis weiter
zur Personenbeförderung freigegeben : Strecke Oldenburg
—Wremen - Neustadt. Eilgüterzug Nr . 6006 ab Oldenburg
2 .36 nachm. , an Bremen -Neustadt 3 .66 nachm. — Eilgüterzug
6004 ab Bremen - Neustadt 12 .46 nachm., an Oldenburg 2 . 11 nachm.
— Eilgüterzug 6010 ab Bremen -Neust. 8 . 16 nachm., an Oldenburg
9 .40 nachm. — Strecke Oldenburg — Varel. Eilgüter¬
zug Nr . 6021 ab Varel 12 .00 mittags , an Oldenburg 1 . 16 nachm. —
Eilgüterzug Nr . 32 ab Oldenburg 3L1 nachm ., cm Varel 4 .13
nachm. — Strecke Oldenburg — Leer. Eilgüterzug Nr.
6031 ab Leer 11 .00 vorm . , Oldenburg an 1 .40 nachm. — Eilgüter¬
zug Nr . 6034 ab Oldenburg 3 .40 nachm. , an Leer 6 .26 nachm. —
Eilgüterzug Nr . 6033 ab Leer 6 . 10 nachm. , an Oldenburg 9 .08
nachm. — Strecke Hude — Nordenham. Eilgüterzug Nr.
6069 ab Nordenham 8 .00 nachm. , an Hude 9 .61 nachm. — Eilgüter-
zug Nr . 0060 ab Hude 10 .40 nachm. , an Nordenham 12 .30 nachts.
— Bemerkt sei noch , daß Zeitkarten 3 . Klasse vom 1. Dez . ab
zur Benutzung vorbezeichneter Eilgüterzüge berechtigen.

Oldenburger Volksbühne . Am Freitag den 6 . Dezember hält
die Volksbühne im Odeon zu Eversten ein Tanzkränzchen ab,
auf das wir unsere tanzlustigen Leser auch an dieser Stelle Hin¬
weisen.

Für SiedlungSangelegenhefften für die Gemeinde Ostern-
bnrg wurde der Techniker Baum gewählt.

Sein 25jiihriges Dienstjnbiläum beging am 1. Dezember
der Gemeinde -Polizei -Wachtmeister Kieselhorst. Durch
den Ortsausschuß , sowie von den Angestellten und Beamten der
Gemeindeverwaltung wurden K . in Anerkennung seiner Pflicht¬
treue und als Beweis seiner allgemeinen Beliebtheit Ehrungen
und sinnreiche Geschenke zuteil.

Verkehrsstockung. Durch einen Landmann aus Bühren bei
Cloppenburg , der mit drei hintereinandgekoppelten Wagen durch
die Lange Straße fuhr , wurde eine Verkehrsstockung verursacht.
Es mußte überhaupt in letzter Zeit die Wahrnehmung gemacht
werden, daß die Straßenordnung nicht beachtet wird . Es wäre
angebracht, daß die Polizeibehörde dieselbe den Wagenlenkebn in
Erinnerung bringen würde.

Eine Sammlung von Karikaturen aus der Zeit der National¬
versammlung 1848/49 ist im Heimatmuseum an der Rosenstraße
ausgestellt . Die sorgfältige künstlerische Zeichnung , sowie die
bald feinere , bald derbere Satire fesseln das Interesse der Be¬
schauer, sowohl der Kunstfreunde wie der Politiker . Die Aus¬
stellung ist geöffnet : Sonntags von 11 bis 1 )4 , Dienstags von
11 bis 1, Freitags von 3 bis 4 Uhr . Der Eintritt ist frei.

Nordenham und Umgegend.
Nordenham , 3 . Dezember.

Bürgermeisterwahl . Bekanntlich wurde seinerzeit , als
Bürgermeister Schuhmacher freiwillig von seinem Posten schied,
Herr Ratherr Wahlen bis zur Beendigung des Krieges als
Bürgermeister -Stellvertretor gewählt . Ms nun der Krieg
beendet war , ersuchte das Ministerium , den Bürgermeisterposten
zu besetzen. Die M . S . verlangten damals Ausschreibung der
Stelle und Neuwahl . Die Bürgerlichen und U. S . wollten es
beim jetzigen Provisorium belassen bis auf weiteres . Da sie die
Mehrheit hatten , wurde demgemäß beschlossen. Die M . S.
legten dagegen Protest ein beim Ministerium . Diesem Protest
ist jetzt stattgegeben worden , so daß die Wahl eines Bürger¬
meisters jetzt vorzunehmen ist.

Kohlenwirtschaftsstelle Bremen . Uns wind geschrieben: Auf
Grund des Z 113 .der Ausführungshestimmungen zum Gesetz über
die Regelung der Kohlenwirtschast wurde vom Reichswirtschafts¬
minister die Errichtung von 21 Kohlenwirtschaftsstellen im Reiche
genehmigt . Für die Länder Bremen und Oldenburg , den Re¬
gierungsbezirk Aurich ( einschl. der ostfriosischen Inseln >, den Re¬
gierungsbezirk Stade ( ausichl . der Kreise H-ckdeln/l -ceuhaus . York,
Kedingen, Stade und Verden ) und aus dem Regierungsbezirk f
Osnabrück die Kreise Aschendorf, Hümmling , Mevpen und Lin - r
gen ist am 1 . November mit dem Sitz in Bre "n die Kohlenwirt - k
schaftsstelle Wremen gebildet worden . Die -- reauräume befin - <
den sich im Hause Dobben IW ( Fernsprecher Hansa 1406, 1407 ?
und 1468) . Die Kohlenwirkscha-ftsstellen haben im großen und /
ganzen ähnliche Aufgaben wie die bisherigen bei den Kriegs¬
amtsstellen gebildeten Kohlegabteilungen . Vor allein sollen sie ^
das Verlrauensorgcm der Kohlenverbraucher in ihren Bezirken
sein und vermitteln zwischen den Interessen ihres Bezirks und -
der ecnzeli.en Verbraucher einerseits und den Trägern der ^
Kohlenwirtschaft andererseits . Ferner haben sie die Pflichten j
aus sich zu nehmen, die b .»lang den KriegSamtsftellen aus Grund >

der Elektrizität - - und Gasverordnung oblagen . Mit der Hcms-
brandversorgung als solcher haben sie nichts zu tun . Diese wird
wie bislang von den Kommunälverbänden wahrgenommen , An¬
träge sind daher wie bislang cm diese zu richten . Die Kohlen¬
wirtschaftsstelle übt lediglich die Oberaufsicht in den Hausbrand-
fragen ihres Bezirks aus . Bon besonderer Wichtigkeit ist ihre
Tätigkeit auf dem Gebiete der Brennstoffersparnis und Wärme¬
technik. Die Kohlenwirtschaftsstellen können ihre vielseitigen
Aufgaben nur dann in vollem Umfange fördern , wenn sie von
dem Vertrauen aller Kreise ihres Bezirks getragen werden . Um
den hierfür notwendigen Zusammenhang mit den in Frage kom¬
menden VerbraucherKweigen zu sichern, ist den einzelnen Kohlen-
wirtschastsstellen ein Beirat angegliedert , Her sich zusammensetzt
aus Vertretern der Regierungen , der Industrie und des Ge¬
werbes , der Gas - und Elektrizitätswerke , der Hausbrand-
Verbraucher , der Arbeitnehmer und des Kohlenhandels . Die
Kohlenwirtschaftsstelle nimmt ihre Tätigkeit zu einem denkbar
ungünstigen Zeitpunkt auf , da die Kohlenlage äußerst ernst ist.
Um so mehr wird der Erwartung Ausdruck gegeben , daß alle be¬
rufenen Stellen und Behörden die neue Einrichtung unterstützen.
Dis zu der Deutschen .Kohlenhandelsgesellschaft in. b . H. in
Bremen bestehenden Beziehungen kommen der Kohlenwirtschafts¬
stelle besonders zugute , da nur in Verbindung mit dem Fach¬
handel die vielseitigen Ausgaben einer gereglten Kohlenwirtschaft
gelüst werden können.

flus LllL2 Welt.
Vom Spiel iß» den Tod. Ein entsetzlicher Unglücksfall , der

aus einer harmlosen Neckerei entstanden war , lag einer Anklage
wegen fahrlässiger Tötung zugrunde , die die Strafkammer des
Landgerichts 1 Berlin beschäftigt« . Angeklagt war der Kutscher

- Ernst Gerlach . Der Angeklagte , der bei der Aschinger-Gesell-
j schaft beschäftigt ist, erhielt eines Tages im Juni den Auftrag,
; aus der Küche warmes Wasser zu holen . Hier wurde er von

dem Küchenmädchen geneckt und mit Wasser bespritzt. Ein
Küchenmädchen, Marie Bremer , lies ihm nach, um ihn noch ein¬
mal zu bespritzen, nnd im Scherz hob der Angeklagte sie hoch
und machte mit dem Mädchen einige Tanzschritte . Hierbei glitt

l er auf den nassen Fliesen aus und im nächsten Augenblick er-
I tönte ein markerschütternder Schrei . Die B . war in einen
j Kessel mit siedendem Wasser gestürzt . Der Angeklagte faßte

s > rt mutig in das kochende Wasser hinein , er holte aber nur
noch eine Leiche heraus und verbrannte sich dabei selbst so
schwer, daß er lange Zeit im Krankenhause liegen mutzte . —
Vor Gericht machte der Verteidiger geltend , daß hier ein unglück¬
seliger Zufall vorliege , bei dem der Angeklagte keine Ueber-
legungsmöglichkeit gehakt habe . Das Gericht folgte diesen Aus¬
führungen und erkannte auf Freisprechung.

Wie «um „Geheimer Baurat " werden konnte . Die Welt am
Montag teilt mit : Wie sich in einem kleinen deutschen Bundes¬
staat unter dem Motto : „Eine Hand wäscht die andere " innige
Beziehungen zwischen Fürst und Kriegsgewinnler anb .rndelten
und gestalteten , zeigt eine Geschichte, die uns aus Lippe-Detmold
berichtet wird . Während des Krieges knüpfte dort ein aus¬
wärtiger schwerer Kriegsgewinnler mit dem ehemaligen Fürsten
und dessen Ministern freundschaftliche Beziehungen an . Der
Kriegsgewinnler kaufte sich sodann durch Vermittlung der Mini¬
ster in Lippe einen herrlichen alten Herrensitz . Während nun
im Westen im vorigen Jahre die Entscheidungsschlachten ge¬
schlagen wurden und Deutschland den schwersten Kampf seiner
Geschichte kämpfte, baute dieser Kriegsgewinnler mit einer
großen Anzahl Soldaten und Arbeitern , weiche er sich für seine
Kriegsindustrie hatte reklamieren lassen, 8 Monate hindurch
unter Aufwendung von Millionen Mark ein feudales Schloß.
Die ganze Umgebung war empört über das Treiben , denn es
war im ganzen Lande bekannt , daß eine Baugenehmigung nicht
Verlag , sondern der Bau mit reklamierten Soldaten und Arbei¬
tern im geheimen durchgeführt wurde . Der Kriegsgewinnler
pochte auf seine Millionen und auf die Freundschaft mit Fürst
und Ministern . Als der Bau fertig war , war auch der Krieg
verloren , und der Fürst übevsiedelte für längere Zeit zu dem
reichen Kriegsgewinnler in das von reklamierten Soldaten er¬
baute Schloß, verlieh aber auch noch schnell in seiner letzten Re-
g - crungssünde dem Kriegsgewinnler den Titel „Geheimer Bau¬
rat "

. Womit die weltberühmte Lippesche Titel - und Ordens¬
schacherei, welche der Lippische Landtag vor einiger Zeit gegeißelt
hat , einen wahrhaft würdigen Abschluß fand.

Die Elberfelder Freie Presse teilt mit , wer der Herr war,
der unmittelbar vor der endgültigen Abschaffung der Monarchie
noch zum fürstlich- lippischen „Geheimen Baurat " avancierte : es
war der Fabrikant Walter Kellner in Barmen.

Martin Luther und die Zwangswirtschaft . Unserem Elber¬
felder Parteiblatt Freie Presse schreibt ein parteigenöfsischer
Lehrer : Gegenüber dem Sturmlaufen gegen die Zwangswirt¬
schaft ist es ganz nützlich, einmal nachzulesen , was Dr . Martin
Luther über den freien Handel dachte. Er schreibt darüber:

„Es soll nicht so heißen : Ich mag meine Worte so teuer
geben als ich kann oder will , sondern also : ich mag meine
Ware fo teuer geben , als ich soll oder recht und billig ist.
Denn dein Verkaufen soll nicht ein Werk sein , das frei in
deiner Macht und Willen , ohn alle Gesetz und Maß stehe, als
wärest du ein Gott , der niemand verbunden wäre , sondern
weil solch dein Verkaufen ein Werk ist, das du gegen deinen
Nächsten West , soll es mit solchem Gesetz und Gewissen ver¬
fasset sein, daß du es übest ohn Schaden und Nachteil deines
Nächsten und sollst vielmehr Acht haben , daß du ihm nicht
schadest, als wie du gewinnest . Doch daß wir nicht gar dazu
schweigen, wäre das die beste und sicherste Weise , daß weltliche
Obrigkeit hier vernünftige , redliche Leute einfetzte und ver¬
ordnet «, die allerlei Waren überschlügen mit ihren Kosten
und setzten danach das Maß und Ziel , was sie gelten sollten,
daß der Kaufmann könnte auskommen und seine ziemliche
Nahrung davon haben , wie man in etlichen Orten Wein , Fisch,
Brot und desgl . fetzt.

Du sollst nicht stehlen Geld noch Gut,
'
Nicht wuchern jemals Schweiß und Blut .

"

Also sah Luther die Zwangswirtschaft nicht als unmoralisch
an , sondern den freien Handel , und er dürfte auch angesichts
der heutiKn , durch freien Handel erzielten Preise für Eier,
Leder , Webstoffe, Lebensmitel nicht anderer Meinung werden.
Man wagt es gar nicht auszudenken , was dem pp. Luther
passiert wäre , wenn damals die entsetzlichen alldeutschen Helden
gelebt hätten und so groß wie heute gewesen wären . Sicherlich
wäre die ganze Reformation zu Essig geworden.

fin das Volks
Von- Friedrich Hölderlin

Dies ist die Zeit der Könige nicht mehr!
Zu Eurer Väter Zeiten -wärs ein anderes gewesen.
-Ihr seid zu alt.
Euch ist nicht
Zu helfen , wenn ihr selber Euch nicht helft.
.Vernehmt die Botschaft, Männer,
Nehmt von mir
Mein Heiligtum;
Ich spart ' es lange.

In heiteren Nächten oft , wenn über mir
Die Welt sich öffnet und die heilige Lust
Mit ihren Sternen allen als ein Geist
Voll freudiger Gedanken mich umfing,
Da wund' eS oft lebendiger in mir.
Mt Tagesanbruch dacht' ich Euch 'das Work,
Das ernste , langverhaltene zu sagen,
Doch immer schloß mein Herz sich wieder , hofst
Auf seine Zeit und reisen sollte mirs . —
-Heut ist mein Herbsttag und es fällt die Frucht
Von selbst:
Menschen ist -die große Lust
Gegeben , daß sie selber sich verjüngen;
Und aus dem reinigenden Tode , den
Sie selber sich zur rechten Zeit gewählt,
-Erstehn , wie aus dem Styx Achill, die Völker
Unüberwindlich . . . .
Oh gebt Euch der Natur eh' sie Euch mmmt ! —
Ahr -dürstet längst nach Ungewöhnlichem,
Und wie aus krankem Körper sehnt
Der Geist sich aus dem alten Gleise.
-So wagt 's ! Was -Ihr geerbt , was Ihr erworde -rk.
Was Euch der Väter Mund erzählt , gelehrt,
Gesetz und Bräuch ' ' der alten Götter Namen,
Vergetzt es kühn und hebt , wie Neugeborene
Die Augen auf zur göttlichen Natur!
Wenn dann der Geist sich an des Himmels Licht
Entzündet , süßer Lebensodem Euch
Den Busen wie zum ersten Male tränkt
Und goldner Früchte voll die Wälder rauschen
Und Quellen aus dem Fels , wenn Euch das Leben
Der Welt ergreift , ihr Friedensgeist und Euch
Wie heiliger Wiegensang die Seele stillet —
Wenn aus der Wonne schöner Dämmerung
Der -Erde Grün von neuem Euch erglänzt
Und Werg und Meer und Wolke und Gestirn:
Dann reicht die Hände
Euch wieder , gebt das Wort und teilt das Gut.
O dann , Ihr Lieben , teilet Tat und Ruhm!
Jeder sei .
Wie alle — *
Wie auf schlanken Säulen ruh'
Auf richt'gen Ordnungen das neue Leben
Und Euren Wund befest 'ge das GesetzI

Es werde M -Viicher
behandeln in packender, von der ersten bi- zur letztengeile
spannender Form die wichtigstenProblem«, di« die neue
Zeit bewegen. Es werden darin Fragen beleuchtet, die für
jede» Einzelnen von Bedeutung sind, so daß nicht nur
spannender, anregender Untechaltungsstoffgeboten, sondern
auch in weiteste Kreise Aufklärung getragen wird Sder
Dinge, unter denen die ganz- modern« Gesellschaftseufzt,
deren Erörterung man aber sonst gern au« demWeg« geht.

Äisher erschienen:
Tagebuch einer Verlorenen

Don einerToien. HerauSg. von Margaret - Böhme
Billige Volksstsusg. : « eh . M . Udo, ged. M . 2.70
Roman -stsusgade: « eh. M . 4V0 , ged. M . S-

Ba « meistgelesen« Buch Deuts fand« ! Über «0000 » Stück
bi«her verkauft ! „ Frankfurter Ztg ." : „Sin Buch er¬
schütternd , schauerlich und grate « », st interessant,
wie mir seit Jahren kein « vor di« Augen kam . Jeder er¬
wachsen- Mensch, Mann wie Frau sollte e« lesen um seine«
Inhalt « willen, wie Lee Verfasserin wegen, einer ganz
ungewöhnlichen Frau , die auch in den Zeiten «iHster

Erniedrigung reizvoll, ein Mensch blieb!"

OidaIbsens Geschichte
2«. bi« Z4 . Tausend. Mit effektvoll , dünken Titelbild
Sehest «« N . 5.40 Sedunden LI . 7V«

-7Pe spannende Fortsetzung Margarete Böhme « mm
„Tagebuch einer Verlorenew" . Auchdurchdiese « Buch

schreitet dröhnend dt« gewaltlge soziale Anklägerin, der Herz-
erfrischend- gesunde- aß gegen alle« Muckertum, dl« schon
dieAufzeichnungenim „Tagebucheiner Berlorenen" atme«.
Die Gottesgeißel

An« den Tagebüchern eine« vpezlaiarzte«
Soeben erschienen ! Sensationell)

Sehestet M . 4 . - Sedunden M.
füin gewaltige«, erschütternde« Buch, da« jede» Lege^ von der ersten dt« zur letzten gelle ln fiebernder
Spannnng hält, dabei in wirklich fesselnderForm Sexual,
Probleme berührt, dl« für jeden Einzelnen wl« für die
gukunst der ganze» Menschheit von der größte« Be¬
deut«« find, da« Hilfe und Rat bringen will Bielen,die unter einem grausame« Schickst! seufze «.

Seelenverkäufer
Erlebnisseeiner Deuifch-stlmerikanerin
In dunklen Häusern Lew stört«

Billig « Volksausgabe: Sehest «« Mar » 2.-

klage , von «anstndsAtigem Jammer erpreßt, soll argdle AR - Mensch erhoben werden, st lang- Staatund S -s-llschaft de « Beekauf der Menschenwar« dulden.
Mieze Biedenbachs Erlebnisse

Erinnerungen einer Kellnerin
Billige Voltsausgabe ; « eheste« Mar » 2. -

f»i>«ler Anklage und sozialer Aufklärung
, Bin Bekennini«, und Enth«llnng«r»ma», der un¬

geheure« Aussehen erregte, weil er eine bestimmte
Sphäre au« der Rtesenwelk der Enterbten mit sich«,
ren Strichen zeichnet und in dunkle Problem « hinein,
leuchtet, die die ganz« moderne Knltucwelt erschütternl
Meine Vergangenheit

Die Wahrheit über Kaiser Franz Josef
Kaiserin Elisabeth — Kronprinz Rudolf

Herausgegebenvon Maria Frei inv . Wall erfre
ehemalige Hofdame der Kaiserin Elisabeth

Billige Volksausgabe : Geheftet Mar» 2.50
Bisher In Oesterreich streng verboten gewesen!

abenteuern der Mitglieder der kaiserliche « Fan » ie und
zeigt st di« Ursachen, dis zu de» wiederholten drama¬
tischen Katastrophen « Id letzten Ende« ,»m Zusammen¬
bruch de« einst so stolzentzad«bmger Kaiserhaust« führt« »

Zu haben in der

MWndl . de; MM. «MI.
Oldenburg , Haarenjtraße 33.
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Freitag , den S . Dezember ISIS
im Schützenhof zu Rüstringen

Großer Theater - Abend
zugunsten der Kriegshinterbliebene » .

Jur Aufführung gelangt : s11949

ImhMerHause
Drama ln vier Akten von Ernst Preczang.
In den Zwischenpausen : Streichkonzert.
Kassenöffnung 7 .39 Uhr . Anfang 8 Uhr.

Eintrittspreise:
im Barverkauf 1 .50 Mk -, an der Kaffe S Mk.

Borverkauf im Tchützenhof ; <l « fb Wilhelms,
Kaiferftraße ; Gemüsehandlung H . Herders,
Wilhelmshavener Straße ; Reichsbund der
Kriegsbeschäd . , sowie bei den Mitgliedern.

Leoen Freitag

K ^ h «r ^ h «rk » e »* d.
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Lrsate u .DkeMaltov.

Nnsilr von
Viktor Rvlländer.

H , Osrt : fVaIt « r
8obr »» ,« -vu »k« r.

KM «WMW -KW
Ort - Verwaltung « üsiringen -Wilhelm - haven

Sektion Serlente.

Donnerstag , den ü . Dezeinber , abends S Uhr»

Versaininluttg
ln der „Goten Mühle " , Dikmarckstratze.

Tagesordnung:
1 . Unser « Tarisregelung in der nächsten Zeit.
S . Wahlen.
S . Verschiedenes.

Die Kollegen werde » ersucht , sich z«hlreich an dieser
Versammlung zu beteiligen.

Die GektionSleitung.

Der .yanptgcupp « , »Vorstand.

MÄioL ^ Lstr

Xm 1 . d. hl . verstarb » aeb I»» ger »ual-
vollvr Lrankkeit unser langiakiigrs blit-
xlisd , der Lureaudilksdisner

fielnricb5eft
im - dtsr von käst 4S dadro » . s111S7

8r war uns sin liebevoller Lollegs und
werden wir « sin Andenken stets bewabrea.

vis 8tvkdvici»» »s civr ^rbvit»? äsr
Uksedinvnbauvtsrkst. kvssort VII.

I I Puppenstube m . Möbel»
" ^ verk . M 'havener Str . 81,l .r . '

MWmS MM Sßitzk der
dkMe» Kkiegs- midZiiilMWiiei.

Adreffenanmeldungen für Frankreich - Gefangene
werden nur bis Donnerstag , den 4 . Dezeinber , abends
8 Uhr , angenommen . Spätere Anmeldungen können
nicht mehr berücksichtigt werden . s11199

G «*

« m Donnerstag , st. Dezember , «bendr 8' /, Uhr,
findet im . Jeverländischen Hos " eine l11A >V

achemd. MmWnilW
statt . Der wichtigen Tagesordnung halber ist daS Er¬
scheinen aller Mitglieder dringend « » twendig.

Der » orstand.

Gastspiel d . Metropol-
Theaters Köln , Direkt.

Kurt Bruck.

öente u . folgende Tag«
Sastspiel Frl . Kurz « !
vom Operettentheater

in Erfurt:

Operette in 3 Akten
von OSkar Strauß.

FrSnzi : Frl . Kurz» !
a . G . ; — Nicki: Herr
Lws. Guggenbieler
vom Deutsch . Theater!
in Wilna , 1 . Austreten ^

Dorverk . 11 — 1 , nachm.
von 5 Uhr an.

Theatersernsprech . 27.

DeckoMiertmnd
Volt -Versammlung

am Freitag , den 5 . Dezember , abend - S Uhr,
im » E « « mann - Hau »" .

Tagesordnung : Besprechung der VcrsorgungSgesetze.
11292s Ter Vorstand.

Sammelgruppe I
de » ReichStvirtschaft»verba »de» deutscher
derzeitiger » . ehemaliger Berufssoldaten.
(3 . Kompagnie Kommandiertenabt . und Persvnalamt .)

vm Freitag , den s . Dezember ISIS,
abends 8 Uhr , im blauen Saal de» P « rkh « useS:

Versammlung.
Wegen der Wichtigkeit der T «gc »,rdnung ist da»

Erscheine !! aller zur Sammelgruppe gehörender Mit-
clichzlieder erwrderlic!

HLshlsitlisfevuirg.
Die bezahlten Kohlen müssen spätestens bis Freitag¬

abend von der Kohlenzange ( Dcichbrücke ) «bgeholt sein.

Deckoffizierbund. tirsi
RsichSwirtschastSverhand deutscher der
zeitiger «ird ehemaliger Bern frssldateu.

VstzL<uL» evKe rr . ItrirSHKe»- .
Oeffe »»tliche

Vevsttnrinlung
« »«» Kreitag, de,» S . Dezeinber ISIS,

abrndS V Uhr, i»« „ Nohlenberger Hof«.
Bortrag des Parteisekretärs Hünlich über : Geestbauer
u . Marfchbauer , betr . Ablieferung landwirtsch . Produkte.

Freie ?lussprachc I M ^ G . V . Zetel.

ZetriKLsver-imgUg Lek WelM«stMe.
Vsvtvag

am Montag , den « . Dezember ISIS , im Saale
„Edelweiß " Börscnstraße.

HkM« : I «W Ler freie« Aetze"
Vortragender Herr 7ldolf Ferner.

Eintritt 1 Mark . 11202 Anf « « g 8 Uhr.
Uni reg - Beteiligung bittet Der Borstand.

Verdreh Mereht klrrgN
Stoß - , Kuhhäute und -tz >.'« r«» sowie Kalb -,
Schaf - , Ziegen -, Hafen - und Kaninchenfell«
kauft zu bekannt höchsten Tagespreisen

Lv «r »rz Gppevinairn
Rüstringen , « dolfstraße 32 . 18831

VMtt -AkLfkhrerLMd
. SöliüUitü!

"
Ortsgruppe

Rüstringen -Wilhelmrha»
Donner - tag , den st. d . M . ,

abends 8 Uhr:

verrmimimig
bei Buddenberg (Petcrstr .).

Erscheinen einer jeden
Genoffen ist Pflicht . s11S14

Der Vorstand.

Ortsgruppe
WilhelmShav . - Rüstringen.

flerrammlung
Donnerstagabend 8 Uhr
im SecmannShauS , Di ? ^
marckstraße . (1129?

Zweck» Borbesprechunz
wird der Vorstand gebeten,
um 7 Uhr anwesend zu sein

Der Vorstand.

VewlMMWM
in Mnse - Srw.-

SSieidw
der - kordseestMti «« '

Versammlung
am Sonnabend , den 8 . Dez .,
abend « 7' j, Uhr im « asiu,
3 . Abt . II . M .-D . (1122«

Bekanntgabe
derSichtung.

Nnschließ . UnterholtungS-
abend mit Damen.

Der Vorstand.

N . reMtvsssköklrer.
große Seidenampel,Schreib¬
tisch- u . Küchcnlampe , Zuz-
fchalter für Schlaszimmer,
ferner Damen - Cover - c » «t
und Kinder -Lausftuhl zu
verk . Seediekstr . 11, I M .

Ae »»tral verband!
der Angestellte » j

Ortsgruppe
j W 'haven - Rüstringen.

NÄehvrrf.
Am 1 . d. M . verstarb

unser Kolleg-

Inder Organisation
war er ein eifriges
Mitglied und werden
wir ihm ein ehrende?
Andenken bewahren.

Die Beerdigung fin¬
det am Donnerstag,
den 4 . d. M ., nachm.
2 Uhr , vom Trauer¬
hause , Rüstringen,
Hafenstr . 7, au » statt.

Der Vorstand.

! Soziald. Wshlskrei»
Fedderwarden.

NaHvrtfr
Den Mitgliedern

! hiermit zur Nachricht.
! daß unser Mitglied,
! der Tischler

K«il!l>rse
v« st,rb »n ist . «ihre
seinem Andenken.

Der Vorstand.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

